Gemeinde Aichhalden
Landkreis Rottweil

Bebauungsplan

~,Gewerbegebiet Hinteraichhalden — 2. Anderung und 1. Erweiterung“

Regelverfahren

in Aichhalden

ARTENSCHUTZRECHTLICHER FACHBEITRAG

Hohenzollernweg |
SchieBgrabenstrafie 4
Gottlieb-Daimler-Str. 2

Fassung vom 15.09.2020
zuletzt geandert am 23.02.2021

72186 Empfingen | 07485/9769-0

72280 Dornsteften | 07443/24056-0 B U ROGFRéRER

88696 Owingen | 07551/83498-0 UMWELT * VERKEHR * STADTPLANUNG



Bebauungsplan

.Gewerbegebiet Hinteraichhalden — 2. Anderung und 1. Erweiterung*“ BUROGFRORER
in Aichhalden UMWELT * VERKEHR * STADTPLANUNG

Inhaltsubersicht
. Einleitung und Rechtsgrundlagen...........ccocciiiiiiiiiinir s 1
Untersuchungszeitraum und MethOde. ............uuiiiiiiiiiiiea e e 2
B = Tel ) - To U T F=To 1T o PO PP PPPP P 4
Il. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen............cccccceeiiinnnnnnn. 5
Lage des UntersuChungSgebietes. ... . ..o i 5
Nutzung des UntersuchungSgebietes. ..........uiiiiiiiiiii e 6
Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes. ..........cooiuviiiiiiiiiiiiii e 8
3.1. Ausgewiesene Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht.............ccoooiiii 8
3.2. Ausgewiesene FFH-Lebensraumtypen aufRerhalb von FFH-Gebieten.............ccccvviiiiiiiiiiiiiiiiiin, 10
B TR T = T o] o)177=T 3 o 10 o SRR 1"
lll. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten..........cccccoocmmmrieccccnrnnnecceceeenenens 12
1. Farn- und Blutenpflanzen (Pteridophyta et Spermatophyta)..........cccccoocceeieeiiiiiiiie e 14
2. Saugetiere (Mammalia) 0hNE FIEAEIMAUSE........coiuiiiiii ettt e e e e e e s e e e e e as 16
2.1. Okologie der Haselmaus und des BIDEIS...........c.c.ceeviucueiueueeeeeeeeeeeeeeeeeeaee et 16
2.2. Diagnose des Status im GEDIEL.........cooiiiiiii i 18
3. Fledermause (MICIOCHITOPIEIA)..............cccciie ittt ettt e e e e e e e e e e e e e s e e s aan b e s raeeeennaan 19
3.1. OKOIOGie dEr FIBABIMAUSE. .......c.eveeeeeeeeeeeeeeeeeteeeee et te et e e e et e eae e e eaeeee e e e eseeteeeeneeaeeeenens 20
3.2. Diagnose des Status im GEDIEt............ciiiiiiiiii e 20
T Lo To [ W U N = S PP O PP PPPPPPPPPPRPIRE 23
4.1. Diagnose des Status im GEDIEL............oiiiiiiiiiiiie e e e e e e e e e e e e aa e 25
5. REPHIHEN (REPLIMIA)........ciieieeee ettt e e et e e e e e e e e e e e e e e e eaaaaaaaaeas 28
5.1. OKOIOGie der ZAUNBIAECNSE. ..........oiveieeeeeeeeeee ettt e et ete e enee s 28
5.2. Diagnose zum Status im Gebiet............ooiiiiiiii 29
IV.  Ergebnis der artenschutzrechtlichen Priifung.........cccooiimiccinccc e 32
V. Zielartenkonzept des Landes Baden-Wiirttemberg fiir die Gemeinde Aichhalden........................ 34

VL

I =Y 10T Y=Y =Y Lo o] 0= 36



Bebauungsplan } - ..
~Gewerbegebiet Hinteraichhalden — 2. Anderung und 1. Erweiterung” BUROGFRORER
In AIChhalden UMWELT * VERKEHR * STADTPLANUNG

. Einleitung und Rechtsgrundlagen

Anlass fur den vorliegenden Artenschutzbeitrag ist der Bebauungsplan ,Gewerbegebiet Hinteraichhalden —

_eis Rottweil.
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2. Anderung und 1. Erweiterung® in Aichhalden im Landkr
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Abb. 1: Ubersichtskarte mit der Lage des Plangebietes (schwarz gestrichelt).

Durch die Planaufstellung kénnten Eingriffe vorberei-
tet werden, die auch zu Stérungen oder Verlusten
von geschitzten Arten nach § 7 Abs. 2 BNatSchG
oder deren Lebensstatten fihren kénnen. Die Uber-

Guntershohe 111

prufung erfolgt anhand des vorliegenden arten-

schutzrechtlichen Fachbeitrages.

Nachdem mit der Neufassung des Bundesnatur-
schutzgesetzes (BNatSchG) vom Dezember 2007
das deutsche Artenschutzrecht an die européischen

Vorgaben angepasst wurde, missen bei allen ge-

nehmigungspflichtigen Planungsverfahren und bei = Q‘ y/ﬂ;\ N
allen genehmigungspflichtigen Planungsverfahren /\Eﬁ‘“.':::e%f.\‘;‘.ﬁ‘e.\

und bei Zulassungsverfahren nunmehr die Arten-

@
. -
Abb. 2: Geltungsbereich (Zeichnerische Festsetzung) des

Bebauungsplanes ,Gewerbegebiet Hinteraichhalden — 2.
stimmungen durch eine artenschutzrechtliche Prii- Anderung und 1. Erweiterung*

-

schutzbelange entsprechend den europaischen Be-

fung bertcksichtigt werden.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 1
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1.  Untersuchungszeitraum und Methode

Die artenschutzrechtlich relevanten Untersuchungen erfolgten vom 14.04.2020 bis zum 07.09.2020.

In der nachfolgenden Tabelle sind alle Begehungstermine innerhalb des Untersuchungsraumes aufgefihrt, in
denen das angetroffene Inventar an biotischen und abiotischen Strukturen auf eine mogliche Nutzung durch
artenschutzrechtlich indizierte Spezies untersucht und die angetroffenen relevanten Arten dokumentiert wur-
den. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Erfassungszeitraume (Datum und Uhrzeit), der Bearbeiter
und die Witterungsverhaltnisse angegeben. Den Erfassungsterminen sind jeweils die abgehandelten The-
men in Anlehnung an die arten- und naturschutzrechtlich relevanten Artengruppen und Schutzgiter zugeord-
net. Die Angabe ,Habitat-Potenzial-Ermittlung" wird fiir eingehende Kartierungen gewahlt, bei welchen
eine Einschatzung des Gebietes anhand der vorhandenen Habitatstrukturen hinsichtlich der Eignung als Le-
bensraum fur Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie, fir europaische Vogel- und Fledermausarten sowie
fur die nach dem Bundesnaturschutzgesetz besonders oder streng geschitzten Arten erfolgt. Wahrend der
Begehungen im Untersuchungsraum wird zudem grundsatzlich immer auf Beibeobachtungen aller planungs-

relevanter Arten geachtet, wenngleich die Artengruppe in der Themenspalte nicht aufgelistet wird.

So wurden auch samtliche Strukturen nach vorjahrigen Neststandorten, nach Bruthdhlen, nach Rupfplatzen
etc. abgesucht. Die Einstufung von Baumen als Habitatbaum erfolgt in Anlehnung an die Definition des Alt-
und Totholzkonzeptes Baden-Wirttemberg (z. B. Bdume mit Stammhdhlen, Stammverletzungen, mit hohem
Alter oder starker Dimensionierung, stehendes Totholz mit BHD (Brusthéhendurchmesser) > 40 cm, Horst-
baume).

Die detaillierte Erfassungsmethode sowie die Ergebnisse der Kartierung sind in den jeweiligen nachfolgen-

den Kapiteln zu den einzelnen Artengruppen vermerkt.

Tab. 1: Begehungstermine im Untersuchungsgebiet

Nr. Datum Bearbeiter Uhrzeit Wetter Thema
(1) 14.04.2020 Kohnle/ Mezger 13:15-13:50 Uhr 7° C, wolkenlos, windig H, N,V
(2) 15.04.2020 Kohnle/ Mezger 10:00 - 10:35 Uhr 6,5°C, wolkenlos, windig PV
(3) 04.05.2020 Mezger 08:55 - 09:20 Uhr 9,5° C, leichter Regen, windstill \%
(4) 06.05.2020 Mezger 08:05 - 09:15 Uhr 3° C, wolkenlos, schwach windig \%
(5) 19.05.2020 Mezger 13:00 - 13:35 Uhr  22,5° C, 30 % Wolken, leichter Wind B,R,V
(6) 17.06.2020 Mezger 13:05 - 13:35 Uhr 16° C, leichter Regen, windstill \%
(7) 01.07.2020 Mezger 09:50 - 10:20 Uhr 20° C, 10 % Wolken, leichter Wind R,V
(8) 09.07.2020 Mezger 22:50 - 23:20 Uhr 22,5° C, sternenklar, windstill F, VvV
(9) 20.07.2020 Mezger 23:50 - 00:20 Uhr 19,5° C, sternenklar, windstill F, VvV
(10) 07.09.2020 Mezger 15:30 - 16:00 Uhr 16° C, 40 %Wolken, leichter Wind N, V
Erlduterungen der Abkiirzungen und Codierungen

B: Biotope F: Fledermause H: Habitat-Potenzial-Ermittlung N: Nutzung

P: Farn- und Blitenpflanzen R: Reptilien V: Vogel

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 2
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Erganzend zu den eigenen Erhebungen wird das Zielartenkonzept des Landes Baden-Wirttemberg (ZAK)
fir die Gemeinde Aichhalden (Landkreis Rottweil) im Naturraum Mittlerer Schwarzwald dargestellt und bei

der Ergebnisfindung mit diskutiert. Als im Gebiet vorkommende Habitatstrukturen wurden ausgewahilt:

« D2.2.2 Griunland frisch und nahrstoffreich (Flora nutzungsbedingt gegeniiber D2.2.1 deutlich ver-

armt),
« D41 Lehmaéacker,
« D6.1.2 Geblsche und Hecken mittlerer Standorte,

« D6.2 Baumbestidnde (Feldgehdlze, Alleen, Baumgruppen, inkl. baumdominierter Sukzessionsge-
holze, Fliellgewéasser begleitender baumdominierter Gehdlze im Offenland (im Wald s.

E1.7), Baumschulen und Weihnachtsbaumkulturen) .

Im Zielartenkonzept fir diese Auswahl sind 28 (29) Tierarten aus 4 (5) Artengruppen aufgefihrt. Die zu be-
ricksichtigenden Arten nach dem Zielartenkonzept des Landes Baden-Wirttemberg (ZAK) sind in Tabelle 10
im Anhang dieses Gutachtens dargestellt. Die Angaben in Klammer schlieBen den Hirschkafer aus dem An-

hang Il der FFH-Richtlinie mit ein, welcher in jener Tabelle nicht mit aufgefihrt ist.

Neben 10 européischen Vogel- und 13 Fledermausarten standen nach der Auswertung zunéachst bei den
Saugetieren die Haselmaus (Muscardinus avellanarius) und der Biber (Castor fiber), bei den Reptilien die
Zauneidechse (Lacerta agilis), und bei den Faltern der Grol’e Feuerfalter (Lycaena dispar) und der Nacht-
kerzenschwarmer (Proserpinus proserpina) im Vordergrund. Von den Arten des Anhanges Il der FFH-Richtli-

nie sollten nach dem ZAK der Hirschkafer (Lucanus cervus) beriicksichtigt werden.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 3
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2. Rechtsgrundlagen

Die rechtliche Grundlage fiir den vorliegenden Artenschutzbeitrag bildet der artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestand des § 44 Abs. 1 BNatSchG, der folgendermalen gefasst ist:

"Es ist verboten,

+ wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu téten oder ihre
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren,

» wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europaischen Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Auf-
zucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn
sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

* Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten der wild lebenden Tiere der besonders geschutzten Arten der Natur zu entnehmen,
zu beschadigen oder zu zerstoren,

+ wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen,
sie oder ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstéren."

Die Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden um den Absatz 5 erganzt, mit dem bestehende und von
der Europaischen Kommission anerkannte Spielrdume bei der Auslegung der artenschutzrechtlichen Vor-
schriften der FFH-Richtlinie genutzt und rechtlich abgesichert werden sollen, um akzeptable und im Vollzug
praktikable Ergebnisse bei der Anwendung der Verbotsbestimmungen des Absatzes 1 zu erzielen. Danach
gelten fur nach § 15 BNatSchG zulassige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie fur Vorhaben im Sinne des
§ 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulassig sind, folgende Bestimmun-

gen:

1. Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrte Tierarten oder europaische Vogelarten betroffen, liegt ein
VerstoR gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 (Schadigungsverbot) nicht vor, wenn die Beeintrachtigung durch
den Eingriff oder das Vorhaben das Tétungs- und Verletzungsrisiko flr Exemplare der betroffenen Arten nicht signi-
fikant erhéht und diese Beeintrachtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmafnahmen
nicht vermieden werden kann. Weiterhin liegt ein Verstol? gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 (Stérungsverbot)
nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ru-
hestatten im rdumlichen Zusammenhang weiterhin erfiillt bleibt. Die dkologische Funktion kann vorab durch vorge-
zogene AusgleichsmalRnahmen (so genannte CEF-MalRnahmen) gesichert werden. Entsprechendes gilt fir Stand-
orte wild lebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrten Arten.

2. Sind andere besonders geschitzte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfiihrung eines Eingriffs oder Vor-
habens ein Verstol gegen die Zugriffs-, Besitz- / Vermarktungsverbote nicht vor. Die artenschutzrechtlichen Verbote
bei nach § 15 zulassigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu-
l&ssigen Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 gelten somit nur flr die in Anhang IV der FFH-RL aufgefiihr-
ten Tier- und Pflanzenarten sowie europaischen Vogelarten.

Bei den nur nach nationalem Recht geschiitzten Arten ist durch die Anderung des NatSchG eine Vereinfa-
chung der Regelungen eingetreten. Eine artenschutzrechtliche Prifung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist fur
diese Arten nicht erforderlich. Die Artenschutzbelange missen insoweit im Rahmen der naturschutzrechtli-
chen Eingriffsregelung (Schutzgut Tiere und Pflanzen) Uber die Stufenfolge von Vermeidung, Minimierung
und funktionsbezogener Ausgleich behandelt werden. Werden Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 i.V.m.
Abs. 5 BNatSchG beziiglich der gemeinschaftsrechtlich geschiitzten Arten erfiillt, miissen die Ausnahmevor-
aussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfilllt sein.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 4
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Il. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen

1. Lage des Untersuchungsgebietes

Das Untersuchungsgebiet wird im Stiden durch die bestehende Bebauung des Gewerbegebiets sowie durch
die Karl-Simon-StralRe begrenzt. Im Slidwesten begrenzt ein Weg mit anschlieBender Griinflaiche mit einem
FuRballplatz, Einzelbdumen und Wiesenflachen den Geltungsbereich. Im Nordosten begrenzt ein asphaltier-
ter Weg den Geltungsbereich, dahinter befindet sich Griinland und der Ortsrand von Aichhalden. Im Osten

begrenzt die StralRe K5531, welche Aichhalden mit Sulgen verbindet, das Plangebiet.

&
Hintenﬂch-.
halgen )
o .

o

Abb. 3: Ausschnitt aus der topografischen Karte mit der Lage des Geltungsbereichs (schwarz gestrichelt)
(Geobasisdaten © Landesamt fiir Geoinformation und Landentwicklung Baden-Wirttemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).

Abb. 4: Ausschnitt aus dem Luftbild mit der Lage des Geltungsbereichs (schwarz gestrichelt)
(Geobasisdaten © Landesamt fiir Geoinformation und Landentwicklung Baden-Wirttemberg, www.Igl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 5



Bebauungsplan ;
~Gewerbegebiet Hinteraichhalden — 2. Anderung und 1. Erweiterung”
in Aichhalden

BUROGFRORER

UMWELT * VERKEHR * STADTPLANUNG

2. Nutzung des Untersuchungsgebietes

Die Flache wird Uberwiegend landwirtschaftlich genutzt, wobei etwa zwei Drittel des Untersuchungsgebietes
Uberwiegend ackerbaulich bewirtschaftet werden und das Ubrige Drittel als Griinland genutzt wird. Am sid-
westlichen Rand befindet sich eine Flache, welche als Mountainbike-Parcours dient; neben Gberwiegend mit

Gras bewachsenen anthropogenen Erdaufschittungen befinden sich artenarme Trittpflanzenbestande.

Sudlich an die landwirtschaftlich genutzten Flachen schlie3t sich ein Feldgehdlz an, welches durch einen
schmalen nitrophytischen Saum von den Grinlandflachen getrennt ist. Das Feldgehdlz besteht aus einer
Vielzahl an Geholzarten wie Hartriegel, Schlehe, WeilRdorn, Hasel, Wolliger Schneeball, Feldahorn, Ross-
kastanie, Johannisbeere, Zweigriffeliger Weildorn, Linde, Heckenrose, Winterlinde, Stieleiche sowie Eber-
esche. Diese Gehdlze sind relativ jung, der groRte Baum ist eine Stieleiche mit 25 cm Stammdurchmesser.
Unter diesen Baumen befindet sich teilweise krautige Vegetation. Sidlich davon befindet sich ein bereits be-

stehendes Gewerbegebiet.

Die Wiesen sind mehrschirig und Uberwiegend artenarm und grasreich. Zur Veranschaulichung einer fur das
Gebiet typischen Wiesenpflanzen-Gemeinschaft wurde eine Schnellaufnahme nach den Vorgaben der
LUBW durchgefiihrt .

Tab. 2: Schnellaufnahme aus der Fettwiese (ca. 5 x 5 m) (Magerarten fett)

Wiss. Bezeichnung

Deutscher Name

E Wiss. Bezeichnung Deutscher Name E
Alopecurus pratensis (1a) Wiesen-Fuchsschwanz 2b  Plantago lanceolata Spitz-Wegerich 1
Anthoxanthum odoratum  Gewohnliches Ruchgras 1 Poa trivialis 1a Gewdhnliches Rispengras 1
Bellis perennis 1¢ Ganseblimchen +  Ranunculus acris Scharfer Hahnenful 1
Cardamine pratensis Wiesen-Schaumkraut + Rumex acetosa Wiesen-Sauerampfer 1
Cerastium holosteoides Armhaariges Hornkraut + Taraxacum sect. Rud. (1a)  Wiesen-Léwenzahn 2b
Festuca pratensis Wiesen-Schwingel 1 Trifolium pratense Rot-Klee 2a
Glechoma hederacea 1a Gundelrebe + Trifolium repens Kriech-Klee 1
Lolium perenne 1a, d Ausdauernder Lolch 2b  Trisetum flavescens Gewdhnlicher Goldhafer +

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

Artmachtigkeit nach der Braun-Blanquet-Skala (kombinierte Abundanz- / Dominanz-Skala)

Symbol Individuenzahl Deckung Symbol Individuenzahl Deckung
r selten, ein Exemplar (deutlich unter 1 %) 2b (beliebig) 16 bis 25 %
+ wenige (2 bis 5 Exemplare) (bis 1 %) (beliebig) 26 bis 50 %
1 viele (6 bis 50 Exemplare) (bis 5 %) 4 (beliebig) 51 bis 75 %
2a  (beliebig) 5 bis 15 % (beliebig) 76 bis 100 %

Kategorie der Lebensraum abbauenden Art

1a: Stickstoffzeiger 1b: Brachezeiger 1c: Beweidungs-, Stoérzeiger 1d: Einsaatarten

In der Wirtschaftswiese wurden 16 verschiedene Pflanzenarten auf einer Flache von ca. 25 m? registriert.
Davon zahlen sechs Arten zu den sogenannten 'Storzeigern' (1a: Stickstoffzeiger, 1c: Beweidungs- und St6-
1 LUBW LanDeEsANSTALT FUR UMwELT, MEsSUNGEN UND NATURscHUTZ BabEN-WURTTEMBERG (Hrsg.) (2014): Handbuch zur Erstellung von

Managementplanen fir die Natura 2000-Gebiete in Baden-Wirttemberg. Landesanstalt fir Umwelt Messungen und Naturschutz
Baden-Wadrttemberg. Version 1.3.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 6
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rungszeiger, 1d: Einsaatarten). Als einziger Magerkeitszeiger trat das Gewdhnliche Ruchgras mit 'vielen' Ex-
emplaren auf. Am nérdlichlichen Rand des Plangebiets entlang des Weges waren mit Zittergras (Briza me-

dia) und Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi) weitere Magerkeitsanzeiger vorhanden.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 7
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3.  Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes

3.1. Ausgewiesene Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht

Abb. 5: Orthofoto des Planungsraumes mit Eintragung der Schutzgebiete in der Umgebung (Geobasisdaten © Landesamt
fur Geoinformation und Landentwicklung Baden-Wirttemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).

Abb. 6: Orthofoto des Planungsraumes mit Eintragung der FFH-Gebiete in der Umgebung (Geobasisdaten © Landesamt fiir
Geoinformation und Landentwicklung Baden-Wdrttemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 8
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Tab. 3: Schutzgebiete in der Umgebung des Geltungsbereiches

Lfd. Nr. Biot.-Nr. Bezeichnung Lage

(1) 1-7716-3250-524  Offenlandbiotop: Auwaldstreifen nérdl. Buz stidwestl. Aichhalden 315 mWwW
(2) 1-7716-3250-542  Offenlandbiotop: Besenginsterweide bei Loch 570 m NW
(3) 1-7716-3250-543  Offenlandbiotop: Trockenmauern sidl. Loch 613 mW
(4) 1-7716-3250-544  Offenlandbiotop: Biotopkomplex Il bei Loch 650 m W
(5) 2-7716-3250-907  Waldbiotop: Quelle SW Aichhalden 715 mW
(6) 1-7716-3250-541  Offenlandbiotop: Sickerquelle bei Loch 630 m NW
(7) 2-7716-3257-014  Waldbiotop: Quelle des Aichhalder Grundbachs 820 mw
(8) 1-7716-3250-526  Offenlandbiotop: Trockenmauer nérdl. Riesen, stidwestl. Aichhalden 755 mW
(9) 1-7716-3250-527  Offenlandbiotop: Quelle bei Riesen stidwestl. Aichhalden 840 m SW
(10) 1-7716-3250-528  Offenlandbiotop:Verlandungsbereich bei Riesen, sudwestl. Aichhalden 1040 m SW
(11) 1-7716-3250-529  Offenlandbiotop: Feldhecken auf Lesesteinriegel, sidwestl. Aichhalden 985 m SW
(12) 7716341 FFH-Gebiet: Schiltach und Kaltbrunner Tal 695 m W
(13) 7916311 FFH-Gebiet: Baar, Eschach und Sidostschwarzwald 860 m NO

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

Lage : kiirzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung

Innerhalb des Geltungsbereiches bestehen keine Schutzgebiete. Der nachst gelegene Offenlandbiotop ist

ein Auwaldstreifen in ca. 315 m Entfernung in westlicher Richtung. Es wird konstatiert, dass vom Vorhaben

keine erheblichen negativen Wirkungen auf die Schutzgebiete und deren Inventare in der Umgebung ausge-

hen.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag
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3.2. Ausgewiesene FFH-Lebensraumtypen auBerhalb von FFH-Gebieten

# | 2

Abb. 7: Orthofoto mit Eintragung der Mageren Flachland-Mahwiesen (gelbe Flachen) in der Umgebung
(Geobasisdaten © Landesamt fiir Geoinformation und Landentwicklung Baden-Wdrttemberg, www.Igl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19).

Tab. 4: Magere Flachland-und Berg-Mahwiesen (FFH LRT 6510, 6520) in der Umgebung des Geltungsbereiches

Lfd. Nr. Biot.-Nr. Bezeichnung Lage

(1) 65208-000-46003852  Berg-Mahwiese: Mahwiese FFH-Gebiet 7817341 810 m NO
(2) 65108-000-46003786  Magere Flachland-Mahwiese: Mahwiese FFH-Gebiet 7716341 640 m W
3) 65108-000-46003784  Magere Flachland-Mahwiese: Mahwiese FFH-Gebiet 7716341 840 m W
(4) 65108-000-46003775 Magere Flachland-Mahwiese: Mahwiese FFH-Gebiet 7716341 820 m NW
(5) 65108-000-46003783  Magere Flachland-Mahwiese: Mahwiese FFH-Gebiet 7716341 900 m NW
(6) 65108-000-46003779  Magere Flachland-Mahwiese: Mahwiese FFH-Gebiet 7716341 1040 m NW

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

Lage : kirzeste Entfernung vom Mittelpunkt des Geltungsbereiches zum Schutzgebiet mit der entsprechenden Richtung

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine ausgewiesenen FFH-Lebensraumtypen. Die nachst
gelegene Flachland-Mahwiese ist in ca. 640 m Entfernung in westlicher Richtung gelegen. Vom Vorhaben
gehen keine negativen Wirkungen auf die FFH-Lebensraumtypen und deren Inventare in der Umgebung
aus.
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3.3. Biotopverbund

Der Fachplan ,Landesweiter Biotopverbund® versteht sich als Planungs- und Abwagungsgrundlage, die ent-
sprechend dem Kabinettsbeschluss vom 24.04.2012 bei raumwirksamen Vorhaben in geeigneter Weise zu
bertcksichtigen ist. Die Biotopverbundplanung ist auf der Ebene der kommunalen Bauleitplanung eine Ar-
beits- und Beurteilungsgrundlage zur diesbeziiglichen Standortbewertung und Alternativen-Priifung, sowie

bei der Ausweisung von Ausgleichs- oder ErsatzmaRnahmen-Flachen.

Nach § 21 BNatSchG Abs. 4 sind zudem die ,Kernflachen, Verbindungsflachen und Verbindungselemente
durch Erklarung zu geschitzten Teilen von Natur und Landschaft im Sinne des § 20 Absatz 2, durch pla-
nungsrechtliche Festlegungen, durch langfristige vertragliche Vereinbarungen oder andere geeignete Mal3-

nahmen rechtlich zu sichern, um den Biotopverbund dauerhaft zu gewahrleisten".

Der Fachplan ,Landesweiter Biotopverbund® stellt im Offenland drei Anspruchstypen dar — Offenland trocke-
ner, mittlerer und feuchter Standorte. Innerhalb dieser wird wiederum zwischen Kernrdumen, Kernflachen
und Suchrdumen unterschieden. Kernbereiche werden als Flachen definiert, die aufgrund ihrer Bioto-
pausstattung und Eigenschaften eine dauerhafte Sicherung standorttypischer Arten, Lebensraume und Le-
bensgemeinschaften ermdglichen kénnen. Die Suchraume werden als Verbindungselemente zwischen den
Kernflachen verstanden, tiber welche die Ausbreitung und Wechselwirkung untereinander gesichert werden

soll.

@ Biotopverbund feuchte Standorte €3

e

@ Biotopverbund mittiere
Standorte

B0
& 0‘
ken 4 .
o ]
O o0
3 “(
" ub
@ Naturschutzgebiet 4 —=
| £ -
Q . ¢ N

Abb. 8: Biotopverbund (farbige Flachen) in der Umgebung des Geltungsbereiches (schwarz gestrichelte Linie)

Der Geltungsbereich tangiert oder berihrt keinen der drei Anspruchstypen des Biotopverbundes. Daher ist
nicht mit einer Verschlechterung der Biotopverbundfunktion durch die Umsetzung des Vorhabens zu rech-

nen.
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lll. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten

Im Nachfolgenden wird dargestellt, inwiefern durch das geplante Vorhaben planungsrelevante Artengruppen
betroffen sind. Bezlglich der streng geschitzten Arten, der Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie sowie
den europaischen Vogelarten (= planungsrelevante Arten) ergeben sich aus § 44 Abs.1 Nr. 1 bis 3 i.V.m.
Abs. 5 BNatSchG fir nach § 15 BNatSchG zulassige Eingriffe folgende Verbote:

Schadigungsverbot:

Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten und damit verbundene vermeidbare
Verletzung oder Totung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologische Funktion der von dem Eingriff oder Vor-
haben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im rdumlichen Zusammenhang gewahrt wird.
Storungsverbot:

Erhebliches Stoéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wan-
derungszeiten.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungs-

zustandes der lokalen Population fiihrt.

Tab. 5: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe Habitateignung § gesetzlicher Schutzstatus
Farn- und potenziell geeignet — Das Vorkommen von besonders / streng geschutzt,
Bliitenpflanzen planungsrelevanten Farn- und Blitenpflanzen war nicht Anhang IV FFH-RL

grundsatzlich auszuschlieRen. Der Untersuchungsraum liegt
innerhalb des Hauptverbreitungsgebietes der Dicken Trespe
(Bromus grossus) und Bestande von der Art in der direkten
Umgebung sind bekannt. Als Nachweismethode wurde die
intensive Absuche der Ackersaume im Monat Juli gewahlt.

— Es erfolgt eine nachfolgende Ergebnisdarstellung
und Diskussion (Kap. Ill.1).

Saugetiere potenziell geeignet — Eine potenzielle Nutzung durch besonders / streng geschiitzt,
(inkl. Flederméause) |Fledermause als Jagdhabitat war gegeben. Transektbege- Anhang IV FFH-RL

hungen mit Ultraschall- und Aufzeichnungsgeraten wurden

vorgenommen.

Der Status der im ZAK aufgefiihrten Haselmaus (Muscar-
dinus avellanarius) wird diskutiert.

— Es erfolgt eine nachfolgende Ergebnisdarstellung
und Diskussion (Kap. lll.2 und Il1.3).

Végel geeignet — Es wurden aktuell genutzte Brutstatte sowie alle Végel mind. besonders
weitere Nistplatzpotenziale fir Vogelarten vorgefunden. Es geschitzt, VS-RL, BArtSchV
wurde eine Brutrevierkartierung durchgefihrt.

— Es erfolgt eine nachfolgende Ergebnisdarstellung
und Diskussion (Kap. lll.4).
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Tab. 5: Durch das Vorhaben potenziell betroffene Artengruppen und die Eignung des Gebietes als Habitat

Arten / Artengruppe

Habitateignung

§ gesetzlicher Schutzstatus

Reptilien

wenig geeignet — Planungsrelevante Reptilienarten waren
aufgrund der Biotopausstattung eher nicht zu erwarten.

Die im ZAK aufgefiihrte Zauneidechse (Lacerta agilis) wurde
dennoch nachgesucht. Als Methode wurde die
Sichtbeobachtung gewahit.

— Es erfolgt eine nachfolgende Ergebnisdarstellung
und Diskussion (Kap. Ill.5).

besonders / streng geschutzt,
Anhang IV FFH-RL

Amphibien

nicht geeignet — Das Vorkommen von planungsrelevanten
Amphibienarten konnte innerhalb des Plangebietes und
dessen Wirkraum ausgeschlossen werden.

Das Plangebiet oder dessen unmittelbare Umgebung
beinhaltet keinerlei Gewasserstrukturen als potenzielle
Laichgewasser und keine geeigneten Habitatstrukturen als
Winterruheplatz oder Landlebensraum.

— Es erfolgt keine weitere Priifung.

besonders / streng geschiitzt,
Anhang IV FFH-RL

Wirbellose

nicht geeignet — Planungsrelevante Evertebraten wurden
aufgrund der fur sie fehlenden Biotopausstattung nicht
erwartet.

Die im ZAK aufgefiihrten Arten GroRRer Feuerfalter (Lycaena
dispar) und Nachtkerzenschwarmer (Proserpinus proserpina)
kénnen aufgrund von fur diese Arten fehlenden
Habitatstrukturen ausgeschlossen werden. Der GrolRe
Feuerfalter bendétigt nicht-saure Ampferarten wie Riesen-
Ampfer (Rumex hydrolapathum) und Stumpfblatt-Ampfer (R.
obtusifolius) als Raupenfutterpflanzen und ein reiches Angebot
an Nektarpflanzen fiir den Falter, wahrend der
Nachtkerzenschwarmer Bestéande an Weidenréschen und
Nachtkerze benétigt. Beides war im Geltungsbereich nicht
vorhanden.

Auch der Hirschkafer (Lucanus cervus), eine Art des
Anhang II, war nicht zu erwarten. Diese Art benétigt grof3e,
alte Bdume mit Totholzstrukturen in warmen Lagen. Diese
Lebensraumstrukturen fehlten im Geltungsbereich. Die
wenigen im Bereich der Feldhecke vorhandenen
Totholzstrukturen waren viel zu kleinrdumig fur diese Art.
AuRerdem befindet sich das Plangebiet auf3erhalb des
Verbreitungsgebietes des Hirschkafers.

— Es erfolgt keine weitere Priifung.

besonders / streng geschutzt,
Anhang IV und Il FFH-RL
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1.  Farn- und Bliitenpflanzen (Pteridophyta et Spermatophyta)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder aufgrund
der Lage des Planungsraumes auf3erhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund nicht vor-

handener Lebensraumstrukturen fir ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Der Status der Dicken Trespe (Bromus grossus) (gelb hinterlegt) wird Uberpruift.

Tab. 6: Abschichtung der Farn- und Blitenpflanzen des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet
und den Habitat-Eigenschaften (ggf. mit Angabe zum Erhaltungszustand)

Eigenschaft Erhaltungszustand
v H Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung 1 2 3 4 5
! ? | Dicke Trespe Bromus grossus + = = = =
X | Frauenschuh Cypripedium calceolus - - + + -
X X | Sumpf-Siegwurz Gladiolus palustris + + + +
X X | Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides + - -
X X | Liegendes Blichsenkraut Lindernia procumbens - -
X X | Sumpf-Glanzkraut Liparis loeselii + - -
X X | Kleefarn Marsilea quadrifolia - -
X X | Bodensee-Vergissmeinnicht Myosotis rehsteineri + + +
X X | Biegsames Nixenkraut Najas flexilis
X X | Sommer-Schraubenstendel Spiranthes aestivalis + + + +
X X | Europaischer Dinnfarn Trichomanes speciosum i S b +
Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen
v mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt auRerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.
H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften fir ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.
[!] Vorkommen nicht auszuschlieRen; [ ? ] Uberpriifung erforderlich
Luew: Die Einstufung erfolgt tber ein Ampel-Schema, wobei ,grin* B cinen glinstigen, ,gelb“ [ - ] einen unglnstig-unzureichenden und ,rot* B cinen

ungunstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lasst die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenflhrung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als unguinstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit ,rot“ bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit groRerer Farbsattigung)

Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb des stdwestdeutschen Hauptverbreitungsgebietes der Dicken
Trespe (Bromus grossus). Die Art beansprucht grundsatzlich einen ,extensiven’ Feldfruchtanbau, bei wel-
chem zunéchst auf eine tiefe Bodenbearbeitung (z.B. Schalpfligen) zugunsten einer flachgriindigen Stoppel-
bearbeitung (z.B. durch Scheibeneggen) verzichtet wird. Dartiber hinaus sollte der Dinger- und Herbizidein-
satz vor allem in den Randlagen dosiert werden bzw. nur bei Ausfall-Gefahren angewandt werden. Als
Fruchtanbau ist vor allem Wintergetreide geeignet und innerhalb diesem bevorzugt der Dinkelanbau, da die-

ser Anbau-Zyklus dem biologischen Zyklus von Bromus grossus am nachsten kommt.

Im Wirkbereich des Vorhabens befindet sich eine Ackerflache, auf welcher innerhalb des Untersuchungszeit-
raumes Mais angebaut wurde. Diese Ackerflache war zum Schutz der Ernte von einem Elektrozaun umge-
ben. Um dessen Funktion zu gewahrleisten, war die Vegetation rund um den Acker sehr kurz gehalten. Ge-
nerell kdnnen derartige Strukturen kdnnen der Dicken Trespe als Lebensraum dienen, da ein Ausweichen

der Art auch auf ruderale Flachen mit nicht vollstandig geschlossener Pflanzendecke als Sekundarbiotop be-

2 gemal: Lusw Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden
Wirttemberg — Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Wurttemberg.
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kannt ist. Jedoch waren die Ackersdume im Untersuchungsgebiet durch die intensive Bewirtschaftung nur
wenig geeignet. Auch wenn die Habitatgrundlagen im Wirkraum fiir die Dicke Trespe nur suboptimal waren,
konnte ein Vorkommen dieser Pflanzenart im Gebiet ausschliesslich bei einem Vergleich des tatsachlich vor-
handenen Habitats mit dem Lebensraumanspriichen von Bromus grossus nicht grundsatzlich ausgeschlos-

sen werden.

Daher wurden fiir einen Nachweis der Art innerhalb des Wirkraumes die Ackerrandbereiche an einem Termin
im ersten Julidrittel intensiv nach dieser Art abgesucht. Dabei wurde an keiner Stelle die Dicke Trespe gefun-
den, auch die nah verwandte und verwechselungstrachtige Roggentrespe (Bromus secalinus) konnte bei
dieser Suche nicht gefunden werden. Ein Vorkommen von Bromus grossus wird daher im Geltungsbereich

ausgeschlossen.

Zur Okologie der Dicken Trespe (Bromus grossus)

» Hauptstandorte sind Ackerrander und Wiesenwegraine; Dicke Trespe - Bromus grossus
+ Wintergetreidebau ist dauerhaft erforderlich (v.a. Dinkel, * T cuadon i3 2000
Emmer, Einkorn und Weizen) zur Sicherung der Areale fiir den FFH.Berichsplicht 2006
. TK25 (ab 1990)
Lebensraum Herbstkeimer;
* Rotationsbrachen, Fehlstellen und Ruderalflachen sind
Ersatzlebensraume;

« Besiedlung von planaren Tallagen bis submontane Berglagen.

Stand: 2012

Naturraumgrenze

* Von Mitte / Ende Juni bis Anfang August, je nach Héhenlage,
Bodenbeschaffenheit, Exposition und Kontinentalitat.

Blitezeit

« Einjahriger Herbstkeimer;
Lebensweise + Fruchtreife August - September;
* Wasser- und Windverbreitung sowie durch Aussaat.

» Verbreitungsschwerpunkte sind die Schwabische Alb und die

sudlichen Gaubereiche;
i . e Punktuelle Vorkommen sind auch im Bauland, im Markgrafler
\é‘;:'b;ﬁ't”ng I Land und von den Donau-Ablach-Platten bekannt; o I
Wiirttemberg * Verwechslungsmaoglichkeit mit der Roggentrespe (Bromus . AR R w:w

ST (5 pE R i Abb. 9: Verbreitung der Dicken Trespe
» Beiinsgesamt unzureichender Datenlage wird ein stetiger (Bromus grossus) in Baden-Wiirttemberg und
Rickgang der Art im Land konstatiert. die Lage des Untersuchungsgebietes.

v Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatanspriiche mit den Gegebenheiten vor Ort so-
wie der Untersuchungsergebnissen in diesem Bereich von Aichhalden wird ein Vorkommen der indi-
zierten Arten ausgeschlossen und damit wird ein VerstoB gegen die Verbotstatbestinde nach § 44
Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlos -

sen.
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2. Saugetiere (Mammalia) ohne Flederméause

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird aufgrund der Lage
des Planungsraumes aulerhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und aufgrund nicht vorhandener Le-
bensraumstrukturen fur ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet. Das ZAK nennt die Hasel-

maus (Muscardinus avellanarius) und den Biber (Castor fiber) als zu bericksichtigende Arten (gelb hinter-

legt).

Tab. 7: Abschichtung der Saugetiere (ohne Fledermause) des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungs-
gebiet und den Habitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) 3

Eigenschaft Erhaltungszustand
y H Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung 1 2 3 4 5
! ? | Biber Castor fiber + + + +
X X | Feldhamster Cricetus cricetus
X X | Wildkatze Felis silvestris - ? - 2 -
! ? Haselmaus Muscardinus avellanarius ? ? ? ? ?
X X |Luchs Lynx lynx ? ? ? ) ?

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

\' mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt auRerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.
H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften fir ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.
[!] Vorkommen nicht auszuschlieRen; [ ? ] Uberpriifung erforderlich

Luew: Die Einstufung erfolgt tiber ein Ampel-Schema, wobei ,griin* - einen gunstigen, ,gelb” [ - ] einen ungunstig-unzureichenden und ,rot* - einen
unglinstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lasst die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenflhrung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als unglinstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit ,rot* bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat
4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit groRerer Farbsattigung)

2.1. Okologie der Haselmaus und des Bibers

Zur Okologie der Haselmaus (Muscardinus avellanarius).

« Die Art besiedelt Waldgesellschaften aller Art, gréRere Feldgehdlze und Feldhecken im nutzbaren Verbund.
Zusammenhangende Strukturen sollen fiir einen stabilen Bestand 20 ha nicht unterschreiten.

e Zur Erndhrung ist eine Strauchschicht mit Friichte tragenden Gehdlzen Uber den gesamten Jahresverlauf
erforderlich.

« Haselmause dringen in Parks und Obstgarten vor, sofern dichte Gehdlze in stérungsarmen Bereichen
vorhanden sind.

Lebensraum

« Die Art ist standorttreu und wechselt innerhalb eines kleineren Revieres regelmafig den Standort durch
Nutzung mehrerer selbst gebauter Sommerkobel (Parasiten- und Pradatorendruck).

* Nachtaktivitdt mit Ernahrung von Knospen, Samen, Friichten, Blattern und teilweise auch Insektenlarven und
Verhalten Vogeleier.

« Wahrend besonders heilRer Phasen kann eine Sommerlethargie mit vollstandiger Inaktivitat der Tiere eintreten.

« Die Phase des Winterschlafes verlauft maximal von Oktober bis April. Als Ausléser wirkt die Nachttemperatur,
welche bei raschem starken Absinken zu einem friihen Eintritt veranlasst.

» Geschlechtsreife im ersten Friihjahr nach dem Winterschlaf.
Fortpflanzung « Die Brunft beginnt sofort nach dem Winterschlaf und héalt den gesamten Sommer an.
*  Wurfzeit nach 22 — 24 Tagen mit 1 — 7 (9) Jungen.

3 gemal: Lusw Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wdrttemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden
Wirttemberg — Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Wirttemberg.
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« Die Haselmaus kommt in allen Landesteilen vor und sie ist nach bisherigem Kenntnisstand nirgendwo haufig.

Verbreitung in + Verbreitungsliicken sind lediglich die Hochlagen des nérdlichen Schwarzwaldes um Freudenstadt (vgl. ScHLunp
\?va__d:t"' b 42005) und des stdlichen Schwarzwaldes um Hinterzarten, Titisee, Schauinsland, Feldberg). ScHLuno und
ULyl =ldge, Schmip (2003 unverdff.) konnten allerdings Haselmause in Nistkasten in der Nahe des Naturschutzzentrums

Ruhestein nachweisen.

Die Haselmaus bewohnt Laub- und Mischwalder mit artenreichem Unterwuchs, strukturreiche Waldsaume
und breite artenreiche Hecken. Hier findet sie Unterschlupf und Nahrung. Haselmause sind sehr scheu und
dammerungsaktiv. Am liebsten halten sie sich in dichtem Gestriipp auf, weshalb man sie fast nie zu Gesicht
bekommt. Als geschickte Kletterer meiden Haselmause den Bodenkontakt. Mit ihren Artgenossen kommuni-
zieren sie in erster Linie Uber ihren Geruchssinn. Im Sommer schlafen Haselmause in kleinen selbstgebau-
ten Kugelnestern aus Zweigen, Gras und Blattern, die sie innen weich auspolstern. Manchmal ziehen sie

aber auch in Baumhohlen oder Vogelnistkasten ein.

Zur Okologie des Biber (Castor fiber).

Baden-Wiirttemberg

« GroRere Bachniederungen und Flussauen mit
Lebensraum abwechslungsreich ausgebildeten Gewasserlaufen;

« Uferbereiche und Vorlander mit grabbarem Substrat. o TK25 Quadrant mit

aktuellem Nachweis

« Partnerbindung wahrend der gesamten Lebensdauer;

« Aktivitdt Gberwiegend in der DAmmerung, allerdings auch tag-
Verhalten und nachtaktiv;

« Landspaziergange sind vor allem von Jungtieren tiber mehrere
Kilometer bekannt.

* Geschlechtsreife mit 2 Jahren;

Fortpflanzung
e 2 -3 (-5) Jungtiere zwischen April und Juli.
¢ Ca. 3.500 Exemplare mit wachsender Tendenz. Die
Ausbreitung erfolgt tiber die dstlichen und stdlichen
Landesteile entlang der kleineren Fliisse auf der Ostalb und in
Verbreitung in Sudbaden. Das Donautal ist weitgehend besiedelt.
Baden-
Wiirttemberg

M 12 13 4 15 16 17 18 19 20 21 2 B 4 25 % 21 B

Abb. 10: Verbreitung des Biber (Castor fiber)
in Baden-Wirttemberg (Stand 2010).

4 ScHunp, W. (2005): Haselmaus Muscardinus avellanarius (Linnaeus, 1758) in: Braun, M. & F. DieterLen (Hrsg. 2005): Die Saugetiere
Baden-Wirttembergs. Band 2. Insektenfresser (Insectivora), Hasentiere (Lagomorpha), Nagetiere (Rodentia), Raubtiere
(Carnivora), Paarhufer (Artiodactyla). Ulmer-Verlag. Stuttgart. 704 S.
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2.2. Diagnose des Status im Gebiet

Innerhalb des Geltungsbereiches befindet sich eine Feldhecke, welche grundsatzlich als Habitat fiir die Ha-
selmaus in Betracht kommen wirde. Allerdings kommen in dieser Feldhecke nur wenige fir Haselméause be-
deutende Nahrstraucher, wie Haselnuss vor. Auch ist diese Feldhecke von anderen fir die Haselmaus geeig-
neten Habitaten weitgehend isoliert. Diese steht mit keinen weiteren Gehdlzstrukturen im Verbund, sondern
ist lediglich von Ackerflachen, Fettwiesen, Stralen sowie Siedlungen umgeben. All diese Gebiete sind weder
als Lebensraume noch als Trittsteinbiotope fiir diese Nagetierart geeignet. Daher wird ein Vorkommen der

Haselmaus im Geltungsbereich ausgeschlossen.

Die Habitateigenschaften im Bereich des Plangebietes sind auch fir eine Nutzung durch den Biber ungeeig-

net, da Gewasser jeglicher Art fehlen. Daher kann auch ein Vorkommen des Bibers ausgeschlossen werden.

Prognose zum Schéadigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Beschéadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tétung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die ékologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wird ein Vorkommen des Bibers oder der Haselmaus ausgeschlossen.
Eine Beschadigung oder Zerstérung und eine damit verbundene vermeidbare Verletzung oder Tétung von

Tieren oder ihrer Entwicklungsformen kann damit zurzeit ausgeschlossen werden.

Prognose zum Stérungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Erhebliches Stéren von Tieren wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population fiihrt).

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Stérwirkungen auf planungsrelevante Saugetierarten, die in

an das Plangebiet angrenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

v Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatanspriiche mit den Gegebenheiten vor Ort
wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen und damit kann ein VerstoB gegen die
Verbotstatbestiande nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m.

Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.
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3. Fledermause (Microchiroptera)

Wie in Tab. 7 dargestellt, liegen der LUBW fir das Messtischblatt-Viertel 7716 NW jlingere Nachweise (®)
von funf Fledermausarten und altere Nachweise (o) von zwei Fledermausarten vor. Aus den Nachbarqua-
dranten sind drei Arten gemeldet. Weitere sechs Fledermausarten sind ausschlieBlich im ZAK aufgefuhrt.
Die Artnachweise in den Nachbarquadranten sind mit "NQ" dargestellt, die aus dem ZAK stammenden Arten
sind mit "ZAK" angegeben. Datieren die Meldungen aus dem Berichtszeitraum vor dem Jahr 2000, so ist zu-
satzlich "1990-2000" vermerkt.

Tab. 8: Die Fledermausarten Baden-Wirttembergs mit der Einschatzung eines potenziellen Vorkommens im Untersu-
chungsraum sowie der im ZAK aufgefiihrten Spezies (Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 7716 NW) mit den
Angaben zum Erhaltungszustand. °

Deutscher Name Wissenschaftliche Vorkommen®’ Rote Liste FFH- Erhaltungszustand
Bezeichnung bzw. Nachweis B-w" Anhang : 3 A

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii ZAK 2 \% + ? ? ?
Breitflligelfledermaus Eptesicus serotinus ZAK 2 \Y, + ? ? +
Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii ZAK 2 /v + + - -
Wasserfledermaus Myotis daubentonii o, ZAK 3 [\ + + +
Wimperfledermaus Myotis emarginatus L] R /v Sz iz -
Grofles Mausohr Myotis myotis NQ, ZAK 2 /v + + +
Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus O  (1990-2000), 3 [\ + + +

ZAK
Fransenfledermaus Myotis nattereri o, ZAK 2 [\ + + +
Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri ZAK 2 [\ + ? -
Grofier Abendsegler Nyctalus noctula ZAK i \% + - +
Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii ZAK i \% + + +
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus NQ (1990-2000), 3 \Y, + + +

ZAK
Braunes Langohr Plecotus auritus QO  (1990-2000), 3 [\ + + +

ZAK
Graues Langohr Plecotus austriacus NQ, ZAK G [\ aF -

Grofde Hufeisennase

Zweifarbfledermaus

Rhinolophus ferrumequinum @

Vespertilio murinus

N

v -
v +

?
I -
?

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

1): BrAuN ET AL. (2003): Rote Liste der gefahrdeten Saugetiere in Baden-Wirttemberg. In: Braun, M. & F. DieTerLeN (Hrsg.) (2003): Die
Saugetiere Baden-Wirttembergs, Band 1.

2) NQ: Nachbarquadrant zum MTB 7716 NW

1: vom Aussterben bedroht 2: stark gefahrdet 3: gefahrdet

R: Art lokaler Restriktion G: Gefahrdung unbekannten AusmaRes i: gefahrdete wandernde Tierart

5 gemal: Lusw Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wdrttemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden
Wirttemberg — Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Wdrttemberg.

6 gemaR Lusw Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg - Geodaten flr die Artengruppe der
Fledermause; Ref. 25 — Arten- und Flachenschutz, Landschaftspflege; Stand 01.03.2013

7  Braun & DieterLen (2003): Die Saugetiere Baden-Wirttembergs, Band |, Aligemeiner Teil Flederméause (Chiroptera). Eugen Ulmer
GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.
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Tab. 8: Die Fledermausarten Baden-Wiurttembergs mit der Einschatzung eines potenziellen Vorkommens im Untersu-
chungsraum sowie der im ZAK aufgefiihrten Spezies (Quadranten der TK 1:25.000 Blatt 7716 NW) mit den
Angaben zum Erhaltungszustand.

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

FFH-Anhang IV: Art nach Anhang IV der FFH-Richtlinie  FFH-Anhang Il / IV: Art nach Anhang Il und IV der FFH-Richtlinie
BNatSchG §§: streng geschiitzte Art nach dem Bundesnaturschutzgesetz.

Luew: Die Einstufung erfolgt tiber ein Ampel-Schema, wobei ,griin“ - einen ginstigen, ,gelb® [ - ] einen unglinstig-unzureichenden und ,rot* - einen
ungunstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lasst die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenfiihrung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als unglinstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit ,rot* bewertet wird.

1 Verbreitung 2 Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit groRerer Farbsattigung)

3.1. Okologie der Fledermiuse

Untersuchungen zur lokalen Gemeinschaft von Fledermdusen innerhalb eines Untersuchungsraumes kon-
nen grundsatzlich nur im aktiven Zyklus der Arten vorgenommen werden. Dieser umfasst den Zeitraum von
(Marz -) April bis Oktober (- November) eines Jahres. Aufderhalb diesem herrscht bei den mitteleuropaischen
Arten die Winterruhe.

Die aktiven Phasen gliedern sich in den Frihjahrszug vom Winterquartier zum Jahreslebensraum im
(Marz-) April bis Mai. Diese mundet in die Wochenstubenzeit zwischen Mai und August. Die abschlieende

Phase mit der Fortpflanzungszeit endet mit dem Herbstzug in die Winterquartiere im Oktober (- November).

Diese verschiedenen Lebensphasen kénnen allesamt innerhalb eines gréfieren Untersuchungsgebietes statt
finden oder artspezifisch unterschiedlich durch ausgedehnte Wanderungen in verschiedenen Raumen. Im
Zusammenhang mit einer speziellen artenschutzrechtlichen Priifung sollten vor allem die Zeitrdume der Wo-
chenstuben und des Sommerquartiers mit der Fortpflanzungsphase genutzt werden. Besonders geeignet

sind dabei die Monate Mai bis September.

3.2. Diagnose des Status im Gebiet

Quartierkontrollen: Zur Ermittlung des Quartierpotenzials fir die lokale Fledermausfauna wurden zunachst
die Bdume und die Feldhecken im Gebiet nach Héhlen und Spalten abgesucht. Es konnten jedoch keine fir

Fledermause als Quartier geeignete Strukturen gefunden werden.

Da dennoch das Ubertagen von Einzeltieren in kleinsten, vom Boden aus nicht einsehbaren Spalten fiir
moglich gehalten werden muss, diirfen Baumfallungen und Gehdlzrodungen nur auRerhalb der aktiven Pha-

se der Fledermause erfolgen, also nicht im Zeitraum vom 1. Marz bis 31. Oktober.

Jagd- und Nahrungshabitat: Fir einen Nachweis, ob Fledermduse das Gelande als Jagdraum nutzen,

wurden im Juli 2020 an geeigneten Sommernachten zwei Begehungen als Transektgange durchgefihrt.

Mit einem Ultraschalldetektor (SSF BAT3) wurden die Fledermausrufe hér- und sichtbar gemacht und paral-
lel dazu mit dem Batcorder 3.1 (ecoObs GmbH, Nirnberg) digital aufgezeichnet. Diese Aufzeichnungen wur-
den anschlielend mit der Software bcAdmin 4.0 bearbeitet und die Rufsequenzen der Fledermause mit dem

Programm batldent (ecoObs GmbH, Nirnberg) bestimmt.
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Am 09.07.2020 wurden zwischen Feldhecke und Ackerflache an drei Stellen Rufsequenzen mit dem Batcor-
der aufgezeichnet. Diese Rufe wurden als Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) bestimmt (Zuordnungs-
wahrscheinlichkeit des Programms Batldent 84 bis 100 %). Am 20.07.2020 wurden auf beiden Seiten der
Feldhecke Fledermause registriert. Dabei wurden mit dem SSF-Ultraschall-Detektor drei Rufsequenzen auf-

genommen. Auch hierbei handelte es sich um Zwergfledermause.

Die_Zwergfledermaus ist eine der haufigsten Fledermausarten in Baden-Wirttemberg, welche sowohl in na-
turnahen Gebieten als auch in Siedlungsbereichen anzutreffen ist. Diese Art nutzt vielfaltige Strukturen an
Geholzen und Gebauden aller Art als Quartier in den Sommermonaten und geht auch in Siedlungsrdumen
auf Insektenjagd. Im Gegensatz zu anderen Arten nutzen Zwergfledermause regelmafig kiinstliche Beleuch-

tung zur Nahrungssuche, um dort vom Licht angezogene Insekten zu erbeuten.

Aufgrund der geringen Anzahl an Uberfliigen scheint das Plangebiet nur von untergeordneter Bedeutung als
Jagdrevier fur Fledermause zu sein. In der Umgebung befinden sind vergleichbare Flachen, auf welche die

Fledermause bei ihren Jagdfligen ausweichen kénnen.

Leitstrukturen: Die Feldhecke im Zentrum des Gebiets kann als Leitstruktur fir Fledermause dienen. Aller-
dings ist diese kaum mit anderen fir Fledermause als Jagdgebiet bedeutenden Lebensraumen verbunden.
Westlich der Feldhecke befinden sich Griinlandflachen und einzelne Wohngebaude, wahrend sich im Osten
eine KreisstralRe, Wohngebaude und weitere Griinlandflachen anschlieRen. Auch die niedrige Fledermaus-
aktivitdt wahrend der Transektgange deutet auf eine eher niedere Bedeutung des Gebietes fur Fledermause
hin. AuRerdem wird diese Feldhecke durch die geplante Bebauung nur zu einem Teil entfernt und durch Neu-

pflanzungen kdnnen neue Leitstrukturen geschaffen werden.

Prognose zum Schéadigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Beschédigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tétung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusam-
menhang gewahrt wird.)

Vorhabensbedingte Tétungen von Fledermausen durch das Freirdumen des Baufeldes kdnnen ausgeschlos-
sen werden, solange Gehdlzrodungen aullerhalb der Aktivitdtsphase der Fledermduse vorgenommen wer-

den, also nicht im Zeitraum vom 1. Méarz bis 31. Oktober.

Ein Verstol gegen § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG (Schadigungsverbot) ist ausgeschlossen.

Prognose zum Storungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Erhebliches Stéren von Tieren wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population fiihrt.)

Signifikante negative Auswirkungen firr die Fledermaus-Populationen aufgrund von bau-, anlage- und be-

triebsbedingten Wirkungen sind auch bei einer Nutzung des Gebietes als Jagdraum nicht zu erwarten.

Der Verbotstatbestand des erheblichen Stérens von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Uber-

winterungs- und Wanderungszeiten wird fur Fledermausarten nicht erfullt.
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v Ein VerstoB gegen die Verbotstatbestinde nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und
§ 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG wird unter Beachtung von o. g. Rodungszeitraum ausge-
schlossen.
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4. Vogel (Aves)

Im Rahmen der Erhebungen innerhalb des Untersuchungsgebietes wurde die lokale Vogelgemeinschaft er-
fasst. Dies erfolgte durch drei Begehungen wahrend der Morgenstunden (Tab. 1: Nr. 3, 4, 7), funf Begehun-
gen wahrend weiterer Zeiten tagsuber (Tab. 1: Nr. 1, 2, 5, 6, 10) und zwei Begehungen in den Nachtstunden

(Tab. 1: Nr. 8, 9). Wahrend der nachtlichen Kartierungen wurden allerdings keine Vogel registriert.

In der nachfolgenden Tabelle sind samtliche wahrend der Kartierperiode beobachteten Vogelarten innerhalb
des Untersuchungsraumes aufgefiihrt. Neben der fortlaufenden Nummer sind die Arten in alphabetischer
Reihenfolge nach dem Deutschen Namen sortiert. Den Arten ist die jeweilige wissenschaftliche Bezeich-
nung und die vom Dachverband Deutscher Avifaunisten entwickelte und von Subseck et AL (2005) verdffent-

lichte Abkurzung (Abk.) zugeordnet.

In der benachbarten Spalte ist die der Art zugeordneten Gilde abgedruckt, welche Auskunft Giber den Brut-
statten-Typ gibt. Alle nachfolgenden Abkiirzungen sind am Ende der Tabelle unter Erlauterungen der Ab-

kiirzungen und Codierungen erklart.

Die innerhalb der Zeilen gelb hinterlegten Arten sind nicht diesen Gilden zugeordnet, sondern werden als ge-

fahrdete und streng geschitzte Arten gesondert gefihrt.

Unter dem Status wird die qualitative Zuordnung der jeweiligen Art im Gebiet vorgenommen. Die Einstufung
erfolgt gemal den EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (nach Hacemeer & BLair 1997), ob fiir die jeweilige Art in-
nerhalb des Geltungsbereiches ein mogliches Briiten (Bm) angenommen wird, ein Brutverdacht (Bv) vorliegt
oder ein Brutnachweis erbracht werden konnte (Bn). Liegt kein Brutvogelstatus vor, so wird die Art als Nah-
rungsgast (NG) oder Durchziigler/Uberflieger (DZ) eingestuft. Fiir Beobachtungen in direkter Umgebung um
den Geltungsbereich wird der Zusatz U verwendet.Die Abundanz gibt darliber hinaus eine Einschatzung
Uber die Anzahl der Brutpaare bzw. Brutreviere innerhalb des Geltungsbereiches mit dem Wirkungsraum
(ohne seine Umgebung).

In der Spalte mit dem Paragraphen-Symbol (§) wird die Unterscheidung von 'besonders geschiitzten' Arten
(8§) und 'streng geschitzten' Arten (§§) vorgenommen.

AbschlielRend ist der kurzfristige Bestands-Trend mit einem moglichen Spektrum von -2 bis ,+2 angege-

ben. Die detaillierten Ausfihrungen hierzu sind ebenfalls den Erlduterungen der Abkiirzungen und Codie-

rungen am Ende der Tabelle zu entnehmen.
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Tab. 9: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)
Nr. Deutscher Name \éV;izfcnhs:::gf’tliche Abk.2 Gilde ( Iftt)?xt:;;r?‘z) B%\II_"' § Trend

1 Amsel Turdus merula A zw Bv (I1) * § +1

2 Bachstelze Motacilla alba Ba h/n BmU * § -1

3 Blaumeise Parus caeruleus Bm h BmuU * § +1
4 Buchfink Fringilla coelebs zw Bv () * § -1

5 Elster Pica pica zw Bn (1) * § +1

6 Feldlerche Alauda arvensis Fi ! BVU 3 s
7 Feldsperling Passer montanus Fe h Bv () \% § -1

8 Goldammer Emberiza citrinella G b (zw) Bv (1) \Y § -1

9 Graureiher Ardea cinerea Grr zw Dz * § 0
10 Grinfink Carduelis chloris Gf zw NG * § 0
11 Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros Hr h/n, g BvU * § 0
12 Haussperling Passer domesticus H g BvU \Y § -1
13 Kohlmeise Parus major h BvU * § 0
14 Mausebussard Buteo buteo Mb ! NG * §8§ 0
15 Mehlschwalbe Delichon urbicum M g, f, h/n NG Vv § -1
16 Modnchsgrasmiicke Sylvia atricapilla Mg zw Bm (I) * § +1
17 Rabenkrahe Corvus corone Rk zw NG * § 0
18 Rauchschwalbe Hirundo rustica Rs ! NG 3 §

19 Ringeltaube Columba palumbus Rt zw Dz * §
20 Rotkehlchen Erithacus rubecula R b Bm (1) * § 0
21 Rotmilan Milvus milvus Rm ! NG * +1
22 Schwarzmilan Milvus migrans Swm ! NGU * -
23 Singdrossel Turdus philomelos Sd zw NG * §
24 Star Sturnus vulgaris S h NG * 0
25 Stieglitz Carduelis carduelis Sti zw NG * -1
26 Tirkentaube Streptopelia decaocto Tt W BvU *
27 Turmfalke Falco tinnunculus Tf ! NG \Y §§
28 Wacholderdrossel Turdus pilaris Wwd zw BmuU * §

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

Gilde:
b : Bodenbriiter f : Felsenbriter

zw : Zweigbriter bzw. Geholzfreibriter

g : Gebaudebriter

I: keine Gilden-Zuordnung (dies gilt fir seltene, gefahrdete, streng geschitzte Arten, VSR-Arten und Kolonienbriiter).

h/n : Halbhdhlen- / Nischenbriter h : Héhlenbriter

Status: ? als Zusatz: fraglich; ohne Zusatz: keine Beobachtung

Bn = Brutnachweis im Geltungsbereich

BvU = Brutverdacht in direkter Umgebung um den Geltungsbereich

BmU = mdgliches Briiten in direkter Umgebung um den Geltungsbereich

NG = Nahrungsgast

Bv = Brutverdacht im Geltungsbereich

Bm = mogliches Briiten im Geltungsbereich

DZ = Durchzigler, Uberflug

NGU = Nahrungsgast der Umgebung

SupreLoT (Hrsg.) (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvogel Deutschlands. Radolfzell.

gemafl EOAC-Brutvogelstatus-Kriterien (nach Hacemeer & BLair 1997)

Abkurzungsvorschlag deutscher Vogelnamen nach: Supseck, P., H. ANDReTzKE, S. FiscHer, K. Gepeon, T. Schikore, K. ScHRODER & C.

10 Bauer, H.-G., M. BoscHerT, M. |. FORSCHLER, J. HoLZINGER, M. KraMER & U. MaHLER (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis

der Brutvogelarten Baden-Wiurttembergs. 6. Fassung. Stand 31. 12. 2013. — Naturschutz-Praxis Artenschutz 11.
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Tab. 9: Vogelbeobachtungen im Untersuchungsgebiet und in der Umgebung (die Arten mit ihrem Status)

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

Abundanz: geschétzte Anzahl der vorkommenden Reviere bzw. Brutpaare im Gebiet
1 BP =Klasse | 2-5BP = Klasse Il
Rote Liste: RL BW: Rote Liste Baden-Wurttembergs

* = ungeféhrdet 2 = stark gefahrdet
3 = gefahrdet V = Arten der Vorwarnliste

§: Gesetzlicher Schutzstatus

§ = besonders geschutzt §§ = streng geschitzt

Trend (Bestandsentwicklung zwischen 1985 und 2009 0 = Bestandsveranderung nicht erkennbar oder kleiner als 20 %
-1 = Bestandsabnahme zwischen 20 und 50 % -2 = Bestandsabnahme gréRer als 50 %

+1 = Bestandszunahme zwischen 20 und 50 % +2 = Bestandszunahme gréRer als 50 %

4.1. Diagnose des Status im Gebiet

Die im Untersuchungsgebiet vorgefundenen 28 Arten zahlen zu unterschiedlichen Brutvogelgemeinschaften.
Dort sind einerseits Vergesellschaftungen von solchen der Siedlungsbereiche, der Garten und Parks sowie
der siedlungsnahen und von Gehdlzen bestimmten Kulturlandschaft zu finden, andererseits solche der von
Geholzen bestimmten Bereiche und der Walder. Reine Offenlandarten der Wiesen und Felder waren mit der
Goldammer im Geltungsbereich und der Feldlerche in der Umgebung vertreten. Von den im ZAK aufgefihr-

ten Vogelarten konnten die Feldlerche und der Rotmilan registriert werden.

Innerhalb des Geltungsbereiches konnten Vogelbruten von einer Art nachgewiesen werden. Bei vier weiteren
Arten bestand Brutverdacht. Zwei weitere Arten briteten mdglicherweise in der Umgebung. In der unmittel -
baren Umgebung des Geltungsbereichs bestand fir flinf weitere Arten Brutverdacht. Drei weitere Arten bri-
teten dort moglicherweise. Zehn Arten wurden als Nahrungsgaste im Bereich des Plangebiets eingestuft und
eine Art galt als Nahrungsgast in der unmittelbaren Umgebung. Zwei Vogelarten galten im Bereich des Plan-

gebiets als Durchzugler.

Bezlglich der Brutplatzwahl nahmen unter den beobachteten Arten die Zweigbriter (13 Arten) den grofiten
Anteil ein, gefolgt von den Hohlenbriitern (4 Arten). Nachfolgend und gleichrangig waren die Halbhohlen-
und Nischenbriter sowie die Gebaudebriter vertreten (jeweils drei Arten). Die Bodenbruter waren mit zwei
Arten anwesend und eine Art reprasentierte die Felsenbriter. Drei Arten waren in mehreren Kategorien ver-

treten.

Als landesweit ,gefahrdet’ gelten Feldlerche (BvU) und Rauchschwalbe (NG). Auf der ,Vorwarnliste® (V) ste-
hen schlieBlich funf Arten: Feldsperling (Bv), Goldammer (Bv), Haussperling (BvU), Mehlschwalbe (NG) und
Turmfalke (NG).

Als ,streng geschutzte® Arten gelten Mausebussard (NG), Rotmilan (NG), Schwarzmilan (NGU) und Turmfal-
ke (NG).

Fir den Buchfinken und die Amsel, fir welche mit einem bzw. zwei Brutpaaren Brutverdacht im Gebiet be-

steht, stehen als Zweigbriter in der unmittelbaren Umgebung des Plangebiets eine Vielzahl an potenziellen
Nistplatzen zur Verfligung, auf welche diese Arten bei einem mdglichen Verlust der Niststatten im Plangebiet

ausweichen kénnen. Dies gilt in gleicher Weise fir die Mdnchsgrasmiicke und das Rotkehlchen, welche als
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Zweig-, bzw. Bodenbriter moglicherweise im Plangebiet briten. Auch fiir die Elster, flir welche mit einem ak-

tiven Nest eine Brut im Geltungsbereich nachgewiesen wurde, bestehen eine Vielzahl von weiteren Nistgele-
genheiten in der unmittelbaren Umgebung. Auch die neugeschaffenen Gehdlzpflanzungen werden zukunfti-

ge Niststatten fir die oben genannten Arten bieten.

Ein singendes Mannchen der Goldammer wurde mehrfach im Bereich des Feldgeholz innerhalb des Gel-
tungsbereichs vernommen. Daher besteht Brutverdacht fiir diese Art. Da der sidwestliche Teil der Feldhecke
erhalten bleibt und die Pflanzung von weiteren Gehdlzen vorgesehen ist, ist das Plangebiet auch in Zukunft
fur diese Art als Brutgebiet nutzbar. Die Neupflanzung der Hecke am nordwestlichen Rand soll entsprechend
den 6kologischen Anspriichen der Art ausreichend hoch (3 — 4 m) und breit (mindestens 5 m mit vorgelager-
tem Saum oder Hochstaudenflur) dimensioniert werden. Eine dichte Heckenstruktur ist zudem Vorausset-

zung.

Der Feldsperling ist eine in Baumhohlen im Offenland nistende Vogelart; dieser wurde mit einem mdglichen

Brutpaar im Geltungsbereich festgestellt. FUr diese Art wird ein Ausgleich in Form von jeweils drei kinstli-
chen Niststatten je Brutpaar notwendig. Es sollten demnach drei fur Feldsperlinge geeignete Nistkdsten
(ovales Doppelflugloch 30 x 50 mm) innerhalb des Plangebiet oder im naheren Umfeld an geeigneter Stelle

angebracht werden.

In der Umgebung des Plangebietes wurde zudem der Haussperling festgestellt. Die untere
Naturschutzbehdrde bat darum auf freiwilliger Basis zu prifen, ob zur Férderung des Haussperlings weitere

kinstliche Nisthilfen verhangt werden kénnen. Der Investor des Vorhabens erklart sich damit einverstanden.

Singende Méannchen der Feldlerche wurden in der Umgebung des Geltungsbereichs vernommen. Am
15.04.2020 wurde eine entfernt singende Feldlerche festgestellt, welche nicht genau verortet werden konnte.
Am 04.05.2020 wurde eine weit entfernt singende Feldlerche nachgewiesen. Diese befand sich mindestens
400 m vom Rand des Geltungsbereichs entfernt in stidwestlicher Richtung. Am 19.05.2020 wurde in dieser
Richtung erneut eine Feldlerche vernommen. An diesem Tag befand sich auch ein singendes Feldlerchen-
Mannchen &stlich des Plangebiets in 170 m Entfernung. Am 17.06.2020 wurde in diesem Bereich ebenfalls
eine singende Feldlerche gehort, deren Revier war etwa 150 m vom Plangebiet entfernt. Damit waren alle
beobachteten Feldlerchen zu jedem Zeitpunkt Giber 100 m von den Randern des Plangebiets und von mégli-

chen vorriickenden vertikalen Kulissen entfernt.

In der Umgebung bereits vorhandene Vertikalkulissen wie der Siedlungsrand im Nordosten und Westen sind
bereits jetzt weniger weit von den festgestellten Revieren entfernt, als die kiinftig vorrickende Baugrenze im
Plangebiet. Die Grinlandflache nérdlich des Geltungsbereich wird derzeit im Rahmen eines weiteren Bau-
vorhabens von dritter Seite erschlossen, welches jedoch in keinster Weise mit dem geplanten Bauvorhaben
der vorliegenden Untersuchung in Verbindung steht. Auch die dadurch méglicherweise entstehenden Verti-
kalkulissen werden sich deutlich ndher an den Brutplatzen der Feldlerche befinden als mogliche Kulissen
des diesem Bericht zugrunde liegenden Vorhabens. Damit werden durch das geplante Vorhaben keine Brut-

platze der Feldlerche beeintrachtigt.

Um einen Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 BNatSchG auszuschlieRen, ist gemall den Forderungen der

unteren Naturschutzbehdérde dennoch durch ein Monitoring in den nachsten beiden Jahren zu klaren, ob es
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zu einer Beeintrachtigung durch das Vorhaben kommt und daher geeignete MalRnahmen erforderlich werden

oder ob es auf den angrenzenden Flachen zu einer erfolgreichen Reproduktion kommt.

Abb. 11: Feldlerchenbeobachtungen in der Umgebung des Geltungsbereichs mit Angaben zum Beobachtungsdatum.
Der Geltungsbereich ist weil3 gestrichelt. Pfeile beziehen sich auf Beobachtungen auf3erhalb des Geltungsbereichs, rote
bzw. gelb gestrichelte Kreise kennzeichnen Reviere der Feldlerche. Am einem Beobachtungstag wurde ein entfernt
singendes Feldlerchen-Mannchen vernommen, welches nicht genau verortet werden konnte (weiles Fragezeichen).

Prognose zum Schéadigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Beschéadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten und damit verbundene vermeidbare Verletzung
oder Tétung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusam-
menhang gewabhrt wird.)

Innerhalb des Geltungsbereiches wurde die Fortpflanzungs- und Ruhestatte eines Elsternbrutpaares nach-
gewiesen, es wurden aullerdem zwei Amselbrutpaare sowie jeweils ein Brutpaar des Buchfinks, des Feld-
sperlings und der Goldammer vermutet. Méglicherweise britete ein Brutpaar der Monchsgrasmuicke und des
Rotkehlchens im Gebiet. Eine Beschadigung oder Zerstérung kann nur ausgeschlossen werden, wenn Ro-
dungen auBerhalb der Vogelbrutzeit erfolgen, also nicht in der Zeit vom 01. Marz bis 31. Oktober. Als Aus-
gleich fiir den verloren gehenden Brutplatz des Feldsperlings sind drei fiir diese Art geeignete Nistkasten in-

nerhalb des Plangebiet oder im naheren Umfeld an geeigneter Stelle anzubringen.

Prognose zum Storungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

(Erhebliches Stéren von Tieren wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszei-
ten. Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die Stérung zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population fiihrt).

Erhebliche bau-, anlage- und betriebsbedingte Storwirkungen auf Vogelarten, die in an das Plangebiet an-

grenzenden Bereichen vorkommen, sind nicht zu erwarten.

v Unter Einhaltung des Rodungszeitraumes und unter Umsetzung der MinimierungsmafRnahme kann
ein VerstoB gegen die Verbotstatbesténde nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG und
§ 44 Abs. 1 Nr. 2i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden.
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5. Reptilien (Reptilia)

Ein Vorkommen von planungsrelevanten Arten dieser Gruppe im Wirkungsbereich wird entweder aufgrund
der Lage des Planungsraumes auf3erhalb des Verbreitungsgebietes der Art (V) und / oder aufgrund nicht vor-

handener Lebensraumstrukturen fir ein Habitat der Art im Planungsraum (H) abgeschichtet.

Das ZAK nennt die Zauneidechse (Lacerta agilis) als zu berlcksichtigende Art. Die Felder im Bereich der Ei-

genschaften sind gelb hinterlegt.

Tab. 10: Abschichtung der Reptilienarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie nach dem Verbreitungsgebiet und den
Habitat-Eigenschaften (ggf. mit den Angaben zum Erhaltungszustand) "

Eigenschaft Erhaltungszustand
y H Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung
X | Schlingnatter Coronella austriaca
X X | Europaische Sumpfschildkréte Emys orbicularis
! ? | Zauneidechse Lacerta agilis
X X | Westliche Smaragdeidechse Lacerta bilineata
X | Mauereidechse Podarcis muralis
X X | Askulapnatter Zamenis longissimus

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

\" mit [ X ] markiert: Plangebiet liegt auRBerhalb des Verbreitungsgebietes der Art.
H mit [ X ] markiert: Habitat-Eigenschaften fiir ein Artvorkommen fehlen im Wirkungsbereich des Plangebietes.
[!] Vorkommen nicht auszuschlieBen; [ ? ] Uberpriifung erforderlich

Luew: Die Einstufung erfolgt tiber ein Ampel-Schema, wobei ,griin* - einen gunstigen, ,gelb” [ - ] einen ungunstig-unzureichenden und ,rot* - einen
unglinstig-schlechten Erhaltungszustand widerspiegeln. Lasst die Datenlage keine genaue Bewertung eines Parameters zu, wird dieser als unbekannt
(grau) [ ? ] eingestuft. Die Gesamtbewertung, also die Zusammenflhrung der vier Parameter, erfolgt nach einem festen Schema. Beispielsweise ist der
Erhaltungszustand als unglinstig-schlecht einzustufen, sobald einer der vier Parameter mit ,rot* bewertet wird.

1 Verbreitung 2  Population 3 Habitat

4 Zukunft 5 Gesamtbewertung (mit gréRerer Farbsattigung)

5.1. Okologie der Zauneidechse

Als urspriinglicher Bewohner der halboffenen Steppenlandschaft gehort die Zauneidechse zu den warmelie-
benden Kriechtierarten. Als Kulturfolgerin ist sie bis weit in die vom Menschen gepragten Strukturen vorge-
drungen und besiedelt neben natirlichen Landschaftsbestandteilen und Halbkulturformationen, wie Waldran-
der, Heiden, Brachen, Felsen und Niedermooren auch anthropogen entstandene Sekundarlebensrdume wie
Wiesen und Weiden, Garten und Parkanlagen, besonnte Bdschungen und Rohbodenflachen. Sie bendtigt
ein Mosaik aus Platzen zum Sonnen, um die fiir sie optimale Kdrpertemperatur zur Durchfihrung ihrer Aktivi-
taten zu erreichen. Darlber hinaus ist sie auf Verstecke angewiesen, um sich wahrend der hei}en Tageszei-
ten zurtickziehen zu kénnen und sich vor Feinden zu schiitzen. Bereiche mit grabbarem Substrat fir die Ei-
ablage sowie ein ausreichendes Nahrungsangebot sind ebenfalls Voraussetzungen fiir eine Besiedlung
durch die Art.

11 gemaR: Lusw Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg (Hrsg.) (2013): FFH-Arten in Baden
Wirttemberg — Erhaltungszustand 2013 der Arten in Baden-Wirttemberg.
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Zur Okologie der Zauneidechse (Lacerta agilis).

. Urspriingliche Steppenart der halboffenen Landschaften; Zauneidechse - Lacerta agilis

. trocken-warme und stidexponierte Lagen, meist in o FFHBerchspticnt 2012 stand. 2012
.- . TK25-Quadrant (ab 2000)
oOkotonen Saumstrukturen oder in Brachen oder

FFH.Berichtspflicht 2006
TK25-Quadrant (ab 1990) ., [

Ruderalen;
Lebensraum . Auch in extensiven Griinlandflachen, Bahnddammen,
Abbaustatten;
. bendtigt Mosaik aus grabbarem Substrat,
Offenbodenflachen, Verstecken (Holzpolder, Steinriegel,
Trockenmauern).

Naturraumgrenze

. Ende der Winterruhe ab Anfang April;
. tagaktiv;

Verhalten . Exposition in den Morgenstunden;
. grundsatzlich eher verborgener Lauerjager.
. Eiablage ab Mitte Mai bis Ende Juni, mehrere Gelege
maoglich;
Leipanzing . Eiablage in gegrabener und tiberdeckter Mulde; \
0 Jungtiere erscheinen ab Ende Juli und August. o2 u s 6 s 2| 2 ) 2 | 2

. o w:w
Abb. 12: Verbreitung der Zauneidechse
(Lacerta agilis) in Baden-Wurttemberg und
die Lage des Untersuchungsgebietes (roter
Pfeil).

. Ab Mitte September, Jungtiere zum Teil erst im Oktober;
Winterruhe e Quartiere sind Nagerbauten, selbst gegrabene Héhlen,
groRe Wurzelstubben und Erdspalten

Verbreitung in O In allen Landesteilen von den Niederungen bis in die
Bad.-Wiirtt. Mittelgebirge (ca. 850 m i. NHN).

5.2. Diagnose zum Status im Gebiet

Die Habitat im Plangebiet ist flir Zauneidechsen nicht geeignet. Die Ackerflache wird fir den Maisanbau ge-
nutzt und fallt damit als Lebensraum fiir diese Reptilienart fort. Diese Flache ist zum Schutz der Ernte von ei-
nem Elektrozaun umgeben. Um dessen Funktion zu gewahrleisten, ist die Vegetation rund um den Acker
sehr kurz gehalten. Die haufig gemahte Fettwiese ist ebenfalls kein fir Eidechsen geeignetes Habitat. Aus-
gepragte Saumstrukturen fehlen im Gebiet. Unmittelbar neben der Hecke befindet sich ein schmaler Saum
aus Stickstoff liebenden Pflanzen. Die am ndérdlichen Rand gelegene Abstellflache ist von haufigen Stérun-
gen durch das Umstellen der Fahrzeuge gepragt. Dadurch sind die Béden verdichtet und die Flache ist
durch artenarme, grasreiche Vegetation gekennzeichnet. Auch wenn diese Habitatstrukturen keinen optima-

len Lebensraum flir Zauneidechsen darstellen, wurde diese Reptilienart dennoch nachgesucht.

Dabei wurde bei zwei Begehungen (Mitte Mai sowie Anfang Juli) nach Zauneidechsen gesucht. Bei diesen
Begehung wurden die betreffenden Bereiche mit dem Fernglas vorausschauend und wahrend vorsichtigem
Abschreiten nach Reptilien abgesucht. Dabei gelangen keine Nachweise. Zwei sich neben der Feldhecke
befindliche Holzbretter, welche mdglicherweise als Reptilienverstecke dienen kdnnten, wurden regelmafig
(Mitte April, Anfang und Mitte Mai sowie Anfang Juli) nach eventuell darunter ruhenden Kriechtieren Uber-
pruft. Dabei wurden jedoch nie Zauneidechsen oder andere Reptilienarten gefunden. Auch wenn bei den
Ubrigen Begehungen auf Reptilien geachtet wurde, gelangen jedoch keine Zufallsbeobachtungen von dieser
Kriechtierart. Ein Vorkommen der Zauneidechse innerhalb des Geltungsbereichs wird daher ausgeschlos-

sen.
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X

Abb. 13: Die Maisfelder, deren Rander und Saume sowie die Wegrander boten keinen Lebensraum flir Zauneidechsen
(Blick entlang des nérdlichen Rand des Geltungsbereichs Richtung Stidwesten. Aufnahme vom 07.09.2020)

Abb. 14: Auch zwischen Feldhecke und Ackerflache besteht kein fir Eidechsen geeigneter Lebensraum (Blick von der
Mitte des Geltungsbereiches Richtung Westen, Aufnahme vom 19.05.2020).

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 30



Bebauungsplan . .
BUROGFRORER

,Gewerbegebiet Hinteraichhalden — 2. Anderung und 1. Erweiterung* ‘
In AIChhalden UMWELT * VERKEHR * STADTPLANUNG

v Aufgrund des Vergleichs der artspezifischen Habitatanspriiche mit den Gegebenheiten vor Ort so-
wie der Untersuchungsergebnisse wird ein Vorkommen der indizierten Arten ausgeschlossen. So-
mit wird auch ein VerstoB gegen die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 1 i.V.m. Abs. 5
BNatSchG und § 44 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen.
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IV. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prifung

Tab. 11: Zusammenfassung der Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Priifung

Tier- und Pflanzengruppen Betroffenheit Ausmab der Betroffenheit (Art, Ursache)
Farne und Blitenpflanzen nicht betroffen « keines
Vogel betroffen « Verlust eines potenziellen Teil-Nahrungshabitats,

Saugetiere (ohne Fledermause) nicht betroffen keines

Fledermause ggf. betroffen » Verlust eines potenziellen Teil-Jagdhabitats und

Reptilien nicht betroffen keines
Amphibien nicht betroffen keines
Wirbellose Kéfer nicht betroffen keines
Schmetterlinge  nicht betroffen keines
Libellen nicht betroffen keines
Weichtiere nicht betroffen keines

Teil-Lebensraumes  sowie  Brutstatten  fir
Vogelarten durch Gehdlzrodungen und
Flachenversiegelung

Beeintrachtigung einer potenziellen Leitstruktur
fur Fledermausarten durch Gehélzrodungen und
Flachenversiegelung

Die artenschutzrechtliche Prifung kommt zu dem Ergebnis, dass unter Einhaltung der unten genannten Ver-

meidungs- und Minimierungsmaflnahmen, durch das geplante Vorhaben kein Versto} gegen § 44 Abs. 1
i.V.m. Abs. 5 BNatSchG vorbereitet wird.

CEF-/ FCS-MaBRnahmen sowie Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen:

Zum Schutz von Vdgeln und Fledermdusen sind notwendige Gehdlzrodungen ausschlief3lich
aufderhalb der Vogelbrutzeit und der Aktivitdtsphase von Fledermausen, also nicht im Zeitraum vom
01. Marz bis 31. Oktober, zulassig.

Fir Feldsperlinge sind drei fir diese Vogelart geeignete Nistkasten (Flugloch 45 mm, bzw. ovales
Doppelflugloch 30 x 50 mm) innerhalb des Plangebiets oder im ndheren Umfeld an geeigneter Stelle

anzubringen.

Um einen Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 BNatSchG auszuschlieBen, ist gemal den
Forderungen der unteren Naturschutzbehérde durch ein Monitoring des Feldlerchenbestandes in
den nachsten beiden Jahren zu klaren, ob es zu einer Beeintrdchtigung durch das Vorhaben kommt
und daher geeignete MalRnahmen erforderlich werden oder ob es auf den angrenzenden Flachen zu

einer erfolgreichen Reproduktion kommt.

Fir den gebadudebritenden Haussperling werden nach Fertigstellung des neuen Gebdudes

kinstliche Nisthilfen angebracht.
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* Die Neupflanzung der Hecke am nordwestlichen Rand soll entsprechend den 0kologischen
Anspriichen der Goldammer ausreichend hoch (3—4 m) und breit (mindestens 5 m mit vorgelagertem
Saum oder Hochstaudenflur) dimensioniert werden. Eine dichte Heckenstruktur ist zudem

Voraussetzung.

Fassungen im Verfahren:
Fassung vom 15.09.2020

zuletzt gedndert am 23.02.2021 BUROGFRORER

] Hohenzollernweg 1
Bearbeiter: 72186 Empfingen
Dr. Dirk Mezger, Dipl. Biol. 07485/9769-0
Laura Reinhardt, Dipl. Biol. info@buero-gfroerer.de
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V. Zielartenkonzept des Landes Baden-Wiirttemberg fiir die Gemeinde Aichhalden

Tab. 12: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europaische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

. . . ZAK-  Krite- Rote Liste
Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung See e ZIA S e FFH-RL BG
Zielarten Saugetiere
Landesarten Gruppe B ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG
Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii LB 2a, 3 - 3 2 I, IV §§
Biber Castor fiber LB 2,4 X 3 2 I, IV 88§
Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus LB 2 - \% 2 \% 88§
Fransenfledermaus Myotis nattereri LB 2 - 3 2 \Y §8§
Graues Langohr Plecotus austriacus LB 2 - 2 1 \Y% 88§
Naturraumarten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG
GroRes Mausohr Myotis myotis N 6 - 3 I, IV §§
Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri N 2a - G \Y §§
Nordfledermaus Eptesicus nilssonii N 2a - 2 \Y §§
Zielarten Vogel
Landesarten Gruppe A ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG
Grauammer Emberiza calandra LA 2 - 3 2 - §§
Kiebitz Vanellus vanellus LA 2 - 2 2 - §§
Landesarten Gruppe B ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG
Wendehals Jynx torquilla LB 23 X 2 2 - §§
Naturraumarten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG
Baumfalke Falco subbuteo N 6 - 3 3 - §§
Baumpieper Anthus trivialis N 6 - \Y 3 -
Dohle Coloeus monedula N 6 - - 3 -
Feldlerche Alauda arvensis N 6 - 3 3 -
Grauspecht Picus canus N 5,6 - 2 \% §§
Kuckuck Cuculus canorus N 6 - \% 3 - §
Rotmilan Milvus milvus N 5 - - - §§
Zielarten Amphibien und Reptilien
Zauneidechse Lacerta agilis N 6 - 3 \% \% 88§
Zielarten Tagfalter und Widderchen
Landesarten Gruppe B ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG
GroRer Feuerfalter Lycaena dispar LB 23 - 2 3! I, IV §§
Weitere europarechtlich geschitzte Arten ZAK Krit. ZIA D BW FFH-RL BG
Braunes Langohr Plecotus auritus - - - \Y 3 \Y §§
GroRer Abendsegler Nyctalus noctula - - - - i \Y §§
Haselmaus Muscardinus avellanarius - - - \% G \% 88§
Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus - - - 3 \% 88§
Nachtkerzenschwarmer Proserpinus proserpina - - - - \% \% §8§
Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii - - - G i \Y §§
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Tab. 12: Planungsrelevante Arten (FFH-RL Anhang IV, europaische Vogelarten) nach dem Zielartenkonzept

ZAK-  Krite- Rote Liste
Deutscher Name Wissenschaftliche Bezeichnung S e FFH-RL BG
Wasserfledermaus Myotis daubentonii - - - - 3 \Y, §§
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - - - 3 \Y% 88§

Erlauterungen der Abkiirzungen und Codierungen

ZAK  (landesweite Bedeutung der Zielarten — aktualisierte Einstufung, Stand 2005, fir Fledermause und Vogel Stand 2009):

E Erloschene oder verschollene Arten in Baden-Wirttemberg; bei erneutem Auftreten haben die Arten héchste Schutzprioritat,
sofern sie nicht als stark vagabundierende Vermehrungsgaste betrachtet werden mussen.

LA Landesart Gruppe A; vom Aussterben bedrohte Arten und Arten mit meist isolierten, tUberwiegend instabilen bzw. akut
bedrohten Vorkommen, fiir deren Erhaltung umgehend Artenhilfsmafinahmen erforderlich sind.

LB Landesart Gruppe B; Landesarten mit noch mehreren oder stabilen Vorkommen in einem wesentlichen Teil der von ihnen
besiedelten ZAK-Bezugsraume sowie Landesarten, fur die eine Bestandsbeurteilung derzeit nicht moglich ist und fur die kein
Bedarf flr spezielle Sofortmafnahmen ableitbar ist.

N Naturraumart; Zielarten mit besonderer regionaler Bedeutung und mit landesweit hoher Schutzprioritat.

z Zusatzliche Zielarten der Vogel- und Laufkaferfauna (vgl. Materialien: Einstufungskriterien).

Kriterien (Auswahlkriterien fir die Einstufung der Art im Zielartenkonzept Baden-Wirttemberg, s.a. Materialien: Einstufungskriterien):

Zur Einstufung als Landesart: 2 (hochgradig geféhrdet); 3 (sehr hohe Schutzverantwortung); 4 (landschaftspragende
Habitatbildner).

Zur Einstufung als Naturraumart: 2a (2, aber noch in zahlreichen Naturrdumen oder in groeren Bestanden); 5 (hohe
Schutzverantwortung, aber derzeit ungefahrdet); 6 (gefahrdet).

ZIA (Zielorientierte Indikatorart): Zielarten mit besonderer Indikatorfunktion, fur die in der Regel eine deutliche Ausdehnung ihrer
Vorkommen anzustreben ist; detaillierte Erlauterungen siehe Materialien: Einstufungskriterien).

Rote Liste D: Gefahrdungskategorie in Deutschland (Stand 12/2005, Végel Stand 4/2009).
Rote Liste BW: Gefahrdungskategorie in Baden-Wirttemberg (Stand 12/2005, Vogel Stand 4/2009).

FFH  Besonders geschitzte Arten nach FFH-Richtlinie (Rat der europaischen Gemeinschaft 1992, in der aktuellen Fassung, Stand
5/2004): 1l (Anhang II), IV (Anhang V), * (Prioritére Art).

EG Vogelarten nach Anhang | der EG Vogelschutzrichtlinie, 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979, in der aktuellen Fassung,
Stand 4/2009).

BG Schutzstatus nach BNatSchG in Verbindung mit weiteren Richtlinien und Verordnungen (Stand 8/2005); fir die Aktualitat der
Angaben wird keine Gewahrleistung tUbernommen, zu den aktuellen Einstufungen siehe Wisia Datenbank des BfN:
www.wisia.de.

Gefahrdungskategorien (Die Einzeldefinitionen der Einstufungskriterien sind zwischen den Artengruppen sowie innerhalb der
Artengruppen zwischen der bundesdeutschen und der landesweiten Bewertung teilweise unterschiedlich und sind den jeweiligen
Originalquellen zu entnehmen):

2 stark gefahrdet

3 gefahrdet

\% Art der Vorwarnliste
G

Gefahrdung anzunehmen

nicht gefahrdet

gefahrdete wandernde Art (Saugetiere)

! besondere nationale Schutzverantwortung

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 35




Bebauungsplan

,Gewerbegebiet Hinteraichhalden — 2. Anderung und 1. Erweiterung® BUROGFRORER
in Aichhalden UMWELT * VERKEHR * STADTPLANUNG

VI. Literaturverzeichnis

Allgemein

AwerecHT, R., GEIsLER, J. & MierwALD, U. (2013): Beachtung des Artenschutzrechtes bei der Planfeststellung. Landesbetrieb StralRenbau
und Verkehr Schleswig-Holstein.

BFN (2010): Bewertung des Erhaltungszustandes der Arten nach Anhang Il und IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie in Deutschland.
Uberarbeitete Bewertungsbégen der Bund-Lénder-Arbeitkreise als Grundlage fiir ein bundesweites FFH-Monitoring. Bundesamt
fur Naturschutz.

DoerpPINGHAUS, A. ET AL. (2005): Methoden zur Erfassung von Arten der Anhange IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. Naturschutz
und Biologische Vielfalt 20, 449 S.

Drews, A., J. Geister & U. Mierwacp (2009): Beachtung des Artenschutzrechtes bei der Planfeststellung. Landesbetrieb Straenbau und
Verkehr Schleswig-Holstein.

GhassNER, E., A. WinkeLeranoT & D. Bernotar (2010): UVP und Strategische Umweltpriifung — Rechtliche und fachliche Anleitung fiir die
Umweltprifung. 5. Aufl. C.F. Miller, eine Marke der Verlagsgruppe Huthig Jehle Rehm GmbH. Heidelberg, Minchen, Landsberg,
Frechen, Hamburg. 485 S.

GrutTkg, H. & Lubwig, G. (2004): Konzept zur Ermittlung der Verantwortlichkeit fir die weltweite Erhaltung von Arten mit Vorkommen in
Mitteleuropa: Neuerungen, Prazisierungen und Anwendungen. Natur und Landschaft, 79(6), 271-275.

MucLer-KroeHLING, S. ET AL. (2006): Artenhandbuch der fiir den Wald relevanten Tier-und Pflanzenarten des Anhanges Il der Fauna-Flora-
Habitat Richtlinie und des Anhanges | der Vogelschutz-Richtlinie in Bayern (4. aktualisierte Fassung, Juni 2006). Bayerische
Landesanstalt fir Wald und Forstwirtschaft. Freising.

PeterseN, B. eT AL. (2003): Das Européische Schutzgebietssystem Natura 2000. Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie
in Deutschland. Band 1: Pflanzen und Wirbellose. Schriftenreihe fir Landschaftspflege und Naturschutz Heft 69 / Band 1, 743 S.

PeTeRsEN, B. ET AL. (2004): Das Européische Schutzgebietssystem Natura 2000. Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie
in Deutschland. Band 2: Wirbeltiere. Schriftenreihe fir Landschaftspflege und Naturschutz Heft 69 / Band 2, 693 S.

PLACHTER, H. ET AL., 2002. Entwicklung und Festlegung von Methodenstandards im Naturschutz. Schriftenreihe fur Landschaftspflege und
Naturschutz Heft 70, 566 S.

SAcHTELEBEN, J. & BEHRENs, M. (2010): Konzept zum Monitoring des Erhaltungszustandes von Lebensraumtypen und Arten der FFH-
Richtlinie in Deutschland. Bundesamt fiir Naturschutz. BfN-Skripte 278, 180 S.

Saugetiere (Mammalia)
Braun M. & F. DieterLen (Hrsg.) (2003): Die Saugetiere Baden-Wurttembergs, Band |, Allgemeiner Teil Fledermause (Chiroptera). Eugen
Ulmer GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.

BrauN, M., DieTERLEN, F., HAUSSLER, U., KRETZSCHMAR, F., MULLER, E., NaGEL, A., PeGeL, M., ScHLunp, W. & H. Turni (2003): Rote Liste der
gefahrdeten Saugetiere in Baden-Wdrttemberg. — in: Braun, M. & F. Dietercen [Hrsg.] (2003): Die Saugetiere Baden-Wirttembergs,
Bd. 1, 263-272. — Eugen Ulmer GmbH & Co., Stuttgart, Deutschland.

BucHNER, S. (2008): Dispersal of common dormice Muscardinus avellanarius in a habitat mosaic. — Acta Theriologica 53 (3): 259-262.

BucHNER, S., A. ScHoLz & J. Kuse (2002): Neue Nachweise der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) auf Rligen sowie methodische
Hinweise zur Kartierung von Haselmausen. Naturschutzarbeit Mecklenburg-Vorpommern, 45(1), 42—-47.

Dietz, C., O. von Hewversen & D. NiLL (2007): Handbuch der Fledermé&use Europas und Nordwestafrikas, Stuttgart: Franckh-Kosmos
Verlag.

Dierz, C., & A. Kierer (2014): Die Fledermause Europas. Kennen, Bestimmen, Schiitzen. Kosmos Verlag, Stuttgart. 400 S.

Dietz, M. & M. Simon (2005): Flederméause (Chiroptera) - Aligemeine Hinweise zur Erfassung der Fledermause. In A. DOERPINGHAUS ET AL.:
Methoden zur Erfassung von Arten der Anhange IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. Naturschutz und Biologische Vielfalt
20, 318-372.

FOA Landschaftsplanung (2009): Leitfaden Fledermausschutz. Entwurf Stand 10/2010. Bundesministerium fiir Verkehr Bau- und
Stadtentwicklung. Trier, Bonn.

Hammer, M., Zann, A. & Marckmann, U. (2009): Kriterien fir die Wertung von Artnachweisen basierend auf Lautaufnahmen. Version 1 -
Oktober 2009. Koordinationsstellen fir Fledermausschutz in Bayern.

Heioecke, D. (2005): Anleitung zur Biberbestandserfassung und -kartierung. Mitteilungen des Arbeitskreises Biberschutz 1.

Juskaimis, R. (1995): Relations between common dormice (Muscardinus avellanarius) and other occupants of bird nest-boxes in
Lithuania. — Folia Zool. 44: 289-296.

Juskaimis, R. (2007): Feeding by the common dormouse (Muscardinus avellanarius): a review. — Acta Zool. Lituanica 17/2: 151-159.

Juskamis, R. & BucHNER, S. (2010): Die Haselmaus. Die Neue Brehmbiicherei 670. Hohenwarsleben: Westarp Wissenschaften.

Lages, R., EicHstapT, W., LABES, S., GRIMMELSBERGER, E., RuTHENBERG, H. & LaBES, H. (1991): Rote Liste der gefadhrdeten Saugetiere
Mecklenburg-Vorpommerns. — Schwerin (Umweltministerium des Landes Mecklenburg-Vorpommern), 31 S.

Menig, H., Bove P. & BucHNeR, S. (2004): Muscardinus avellanarius (LINNAEUS, 1758). - In: Petersen, B., ELLwanGeR, G., BLess, R., Bove,
P., ScHRODER, E. & Ssymank, A. (Bearb.): Das europaische Schutzgebietssystem Natura 2000. Okologie und Verbreitung von Arten
der FFH-Richtlinie in Deutschland, Band 2: Wirbeltiere. — Schriftenreihe fir Landschaftspflege und Naturschutz, 69/2, 693 S.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 36



Bebauungsplan ; . .
,Gewerbegebiet Hinteraichhalden — 2. Anderung und 1. Erweiterung® BUROGFRORER
I'n AiChhalden UMWELT * VERKEHR * STADTPLANUNG

MucLer-Stiess, H. (1996): Zur Habitatnutzung und Habitattrennung der Bilcharten (Myoxidae) Haselmaus (Muscardinus avellanarius L.),
Gartenschlafer (Eliomys quercinus L.) und Siebenschlafer (Myoxus glis L.) im Nationalpark Bayerischer Wald. — Tagungsber. 1.
Intern. Bilchkolloquium, St. Oswald 1990: 7-19.

MuLLer, U., StreiN, M. & Suchant, R. (2003): Wildtierkorridore in Baden-Wurttemberg. Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt
Baden-Wirttemberg. Berichte Freiburger Forstliche Forschung Heft 48.

RicHarps, C. G. J., WHiTE, A. C., HurreLL, E. & Pricg, F. E. F. (1984): The food of the Common dormouse, Muscardinus avellanarius, in
South Devon. — Mammal Review 14: 19-28.

Schurz, M. (1968): Beobachtungen zum Vorkommen von Bilchen (Gliridae) in Mecklenburg in 60 Jahren. - Naturschutzarb. Meckl. 11:
36-37.

Schurze, W. (1986): Zum Vorkommen und zur Biologie von Haselmaus (Muscardinus avellanarius L.) und Siebenschlafer (Glis glis L.) in
Vogelkasten im Sudharz der DDR. — Saugetierkdl. Inf. 2 (10): 341-348.

Schwas, G. & ScHmiDBAUER, M. (2009): Kartieren von Bibervorkommen und Bestandserfassung. Mariaposching.
Sierkg, A. (1998): Nachweise der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) auf Rugen. — Saugetierkd|. Inf. 4 (22): 377-378.

Skia, R. (2009): Europaische Flederméause. Kennzeichen, Echoortung und Detektoranwendung. 2., aktualisierte und erweiterte Auflage
von 2009. Die neue Brehm-Biicherei Band 648. VerlagsKG Wolf. Nachdruck 2014.

StorcH, G. (1978): Muscardinus avellanarius (Linnaeus, 1758) — Haselmaus. — In: NieTHAMMER, J. & Krarp, F. (Hrsg.): Handbuch der
Saugetiere Europas Band 1/ | Nagetiere |. — Wiesbaden (Akademische Verlagsgesellschaft): 259-280.

WEBER, K. (2010): Fledermaus-Management in FFH-Gebieten. LWF und LfU testen Netzfang-Methode fiir die Erfassung der
Bechsteinfledermaus. LWF aktuell, 76 (2010), 20-22.

Vogel (Aves)

BarTHEL, P.H. & HeLBig, A.J. (2005): Artenliste der Vogel Deutschlands. Limicola, 19 (2005), 89-111.

Bauer, H.-G., M. BoscHerT, M. |. FORsCHLER, J. HoLzINGER, M. KrAMER & u. MaHLER (2016): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der
Brutvogelarten Baden-Wirttembergs. 6. Fassung. Stand 31.12.2013. — Naturschutz-Praxis Artenschutz 11.

BerTHoLD, P. (1976): Methoden der Bestandserfassung in der Ornithologie: Ubersicht und kritische Betrachtung. J. Ornithol., 117, 69 S.

Boschert, M. (1999): Erfassung von Brutvogelbestadnden aufRerhalb der Brutzeit. In VUBD - Vereinigung umweltwissenschaftlicher
Berufsverbande Deutschlands e. V.. Handbuch landschaftsokologischer Leistungen. Empfehlungen zur aufwandsbezogenen
Honorarermittlung. Band 1. Nirnberg: Verdéffentlichungen der VUBD, 112-129.

DokRr, D., J. MeLTer & C. SupreLot (2002): Anwendung der ornithologischen Kriterien zur Auswahl von Important Bird Areas in
Deutschland. Ber. Vogelschutz, pp. 111-156.

DornguscH,M. T AL. (1968): Zur Methode der Ermittlung von Brutvogel-Siedlungsdichten auf Kontrollflachen. Mitt. IG Avifauna DDR, 1,
7-16.
Erz, W. T AL. (1968): Empfehlungen fiir Untersuchungen der Siedlungsdichte von Sommervogelbestanden. Vogelwelt, 69-78.

Gepeon, K., C. GRUNeEBERG, A. MitscHke, C. SupreLot, W. EikHorsT, S. FiscHer, M. FLapg, S. Frick, |. GeiersBerGeR, B. Koop, M. KrAMER, T.
KrUGer, N. RotH, T. RysLavy, S. StusiNG, S.R. Submann, R. Sterrens, F. Vokier unp K. WitT (2014): Atlas deutscher Brutvogelarten.
Atlas of German Breeding Birds. Stiftung Vogelmonitoring Deutschland und Dachverband Deutscher Avifaunisten, Mlnster.

GNiELKA, R. (1990): Anleitung zur Brutvogelkartierung. Apus, 7, 145-239.

HoLziNgeRr, J.& U. MaHLER (2001): Die Vogel Baden — Wiirttembergs, Nicht-Singvogel 3. Avifauna Baden — Wirttembergs Bd. 2, Ulmer,
Stuttgart: 547 S.

HVNL-Arbeitsgruppe Artenschutz, Kreuzicer, J. & BernsHausen, F. (2012): Fortpflanzungs- und Ruhestatten bei artenschutzrechtlichen
Betrachtungen in Theorie und Praxis. Grundlagen, Hinweise, Losungsansatze - Teil 1: Voégel. Naturschutz und
Landschaftsplanung, 44(8), 229-237.

MLR (Hrsg.) (2014): Im Portrait — die Arten der EU-Vogelschutzrichtlinie. Ministerium fir Landlichen Raum und Verbraucherschutz
Baden-Wirttemberg (MLR) in Zusammenarbeit mit der LUBW Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-
Wiirttemberg. Bearbeitung: GOG Gruppe fiir dkologische Gutachten; GunTHER MatTHAUs, MicHaeL FroscH & DR. KLaus ZiNTz.
Karlsruhe. 144 S.

ScHERNER, E. R. (1977): Méglichkeiten und Grenzen ornithologischer Beitrdge zur Landeskunde und Umweltforschung am Beispiel des
Solling. Universitat Géttingen.

Supseck, P. ET AL (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvégel Deutschlands. Radolfzell.
WaHL, J. ET AL. (2011): V6gel in Deutschland - 2011, Miinster: DDA, BfN, LAG VSW.

Reptilien (Reptilia)

BossacH, G. & K. WebpELING (2005): Zauneidechse Lacerta agilis (LINNAEUS, 1758). In A. DoerpiNgHAUS ET AL. Methoden zur Erfassung
von Arten der Anhange IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. Naturschutz und Biologische Vielfalt 20, 285-298.

Hencg, K. & VermH, M. (1997): Naturschutzrelevante Methoden der Feldherpetologie. Rheinbach. Mertensiella 7.

KoRNDORFER, F. (1992): Hinweise zur Erfassung von Reptilien. In J. TRautner. Arten- und Biotopschutz in der Planung: Methodische
Standards zur Erfassung von Tierartengruppen [BVdL-Tagung Bad Wurzach, 9.-10.11.1991]. Okologie in Forschung und
Anwendung 5, 111-118.

MEvYER, F., THorALF, S. & ELLwanGer, G. (2004): Lurche (Amphibia) und Kriechtiere (Reptilia) der FFH-Richtlinie. In B. PeTersen T AL. Das

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 37



Bebauungsplan ; . .
,Gewerbegebiet Hinteraichhalden — 2. Anderung und 1. Erweiterung® BUROGFRORER
I'n AiChhalden UMWELT * VERKEHR * STADTPLANUNG

Europaische Schutzgebietssystem Natura 2000. Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie in Deutschland. Band 2:
Wirbeltiere. Bonn-Bad Godesberg: Schriftenreihe fiir Landschaftspflege und Naturschutz Heft 69 / Band 2, 7-197.

WEebbELING, K., HacHTEL, M., OrRTMANN, D., ET AL. (2005): Allgemeine Hinweise zur Erfassung der Kriechtiere. In A. DoERPINGHAUS ET AL.
Methoden zur Erfassung von Arten der Anhange IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. Naturschutz und Biologische Vielfalt
20, 277-278.

WEebpELING, K., HAcHTEL, M., ScHwmipt, P., ET AL. (2005): Die Ermittlung von Bestandstrends bei Tierarten der FFH-Richtlinie: Methodische
Vorschlage zu einem Monitoring am Beispiel der Amphibien-und Reptilienarten der Anhange IV und V. In A. DOERPINGHAUS ET AL.
Methoden zur Erfassung von Arten der Anhange IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. Naturschutz und Biologische Vielfalt
20, 422-449.

Amphibien (Amphibia)

GonscHorrek, K. (2012): Die haufigsten Amphibienarten als Bioindikatoren. Natur in NRW, 12(3), 30-33.

GUNTHER, R. (1996): Die Amphibien und Reptilien Deutschlands, Jena, Stuttgart, Liibeck, Ulm. Gustav Fischer Verlag.
HacHTeL, M., ScHLupmann, M., ET AL. (2009): Methoden der Feldherpetologie. Zeitschrift fir Feldherpetologie. Supplement 15.

Hencg, K. & VermH, M. (1997): Naturschutzrelevante Methoden der Feldherpetologie. Rheinbach. Mertensiella 7.

MEveR, F., THorALF, S. & ELiwancer, G. (2004): Lurche (Amphibia) und Kriechtiere (Reptilia) der FFH-Richtlinie. In B. PeTersen T AL. Das
Européische Schutzgebietssystem Natura 2000. Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie in Deutschland. Band 2:
Wirbeltiere. Bonn-Bad Godesberg: Schriftenreihe fir Landschaftspflege und Naturschutz Heft 69 / Band 2, 7-19

Kéfer (Coleoptera)

BeLimann, H. (2014): Welches Insekt ist das?, Franckh-Kosmos Verlags GmbH & Co. KG Stuttgart, Deutschland.

Bense, U. (2001): Verzeichnis und Rote Liste der Totholzkafer Baden-Wdrttemberg. Landesanstalt fur Umweltschutz Baden-
Wirttemberg, NafaWeb: 77 S.

KLausniTzer, B. & SprecHEr-UEBERsAX, E. (2008): Die Hirschkafer — Lucanidae. Die Neue Brehmbdcherei, Hohenwarsleben: Westarp
Wissenschaft.

MaccHau, W. (2006): Kriterien zur Bewertung des Erhaltungszustandes des Hirschkafers Lucanus cervus (LINNAEUS, 1778) -
Allgemeine Bemerkungen. In P. Scunitter T AL. Empfehlungen fiir die Erfassung und Bewertung von Arten als Basis fiir das
Monitoring nach Artikel 11 und 17 der FFH Richtlinie in Deutschland. Berichte des Landesamtes fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt
(Halle), Sonderheft 2, 153-154.

WoursT, C. & KrausniTzer, B. (2003c): Lucanus cervus (LINNAEUS, 1758). In B.PeTersen ET aL. Das Européische Schutzgebietssystem
Natura 2000. Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie in Deutschland. Band 1: Pflanzen und Wirbellose. Bonn-Bad
Godesberg: Schriftenreihe fiir Landschaftspflege und Naturschutz Heft 69 / Band 1, 403—414.

Schmetterlinge (Lepidoptera)

BeLmann, H. (2014): Welches Insekt ist das?, Franckh-Kosmos Verlags GmbH & Co. KG Stuttgart, Deutschland.
BeLimann, H. (2009): Der neue Kosmos Schmetterlingsfiihrer - Schmetterlinge, Raupen und Futterpflanzen, Franck-Kosmos Verlags-
GmbH & Co. KG, Stuttgart, Deutschland.

Drews, M. (2003e): Lycaena dispar (HARWORTH, 1803). In B. Petersen et AL.: Das Europaische Schutzgebietssystem Natura 2000.
Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-Richtlinie in Deutschland. Band 1: Pflanzen und Wirbellose. Bonn-Bad Godesberg:
Schriftenreihe fur Landschaftspflege und Naturschutz Heft 69 / Band 1, 515-522.

FarTmANN, T., E. REnnwaLp & J. SeTTELE (2001): GroRer Feuerfalter (Lycaena dispar). In T. FartmANN ET AL.: Berichtspflichten in Natura-2000-
Gebieten. Empfehlungen zur Erfassung der Arten des Anhangs Il und Charakterisierung der Lebensraumtypen des Anhangs | der
FFH-Richtlinie. Bonn-Bad Godesberg: Angewandte Landschaftsdkologie 42, 379-383.

Hermann, G. (1998): Erfassung von Praimaginalstadien bei Tagfaltern — Ein notwendiger Standard fiir Bestandsaufnahmen zu
Planungsvorhaben. Naturschutz und Landschaftsplanung, 30(5), 133—-142.

Hermann, G. & TRAUTNER, J. (2011): Der Nachtkerzenschwarmer in der Planungspraxis. Naturschutz und Landschaftsplanung, 43 (10),
293-300.

RennwaLp, E. (2005): Nachtkerzenschwarmer (Proserpinus proserpina) (PALLAS, 1772). In A. DoerpingHAus ET AL. Methoden zur
Erfassung von Arten der Anhange IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie. Naturschutz und Biologische Vielfalt 20, 202—-209.

SETTELE, J., FELDMANN, R. & RenHArDT, R. (2000): Die Tagfalter Deutschlands. Stuttgart. Ulmer.

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Seite 38



	Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag
	in Aichhalden
	Bebauungsplan
	„Gewerbegebiet Hinteraichhalden – 2. Änderung und 1. Erweiterung“
	I. Einleitung und Rechtsgrundlagen
	1. Untersuchungszeitraum und Methode
	2. Rechtsgrundlagen

	II. Beschreibung der vom Vorhaben betroffenen Biotop- und Habitatstrukturen
	1. Lage des Untersuchungsgebietes
	2. Nutzung des Untersuchungsgebietes
	3. Schutzgebiete im Bereich des Untersuchungsgebietes
	3.1. Ausgewiesene Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht
	3.2. Ausgewiesene FFH-Lebensraumtypen außerhalb von FFH-Gebieten
	3.3. Biotopverbund


	III. Vorhabensbedingte Betroffenheit von planungsrelevanten Arten
	1. Farn- und Blütenpflanzen (Pteridophyta et Spermatophyta)
	2. Säugetiere (Mammalia) ohne Fledermäuse
	2.1. Ökologie der Haselmaus und des Bibers
	2.2. Diagnose des Status im Gebiet

	3. Fledermäuse (Microchiroptera)
	3.1. Ökologie der Fledermäuse
	3.2. Diagnose des Status im Gebiet

	4. Vögel (Aves)
	4.1. Diagnose des Status im Gebiet

	5. Reptilien (Reptilia)
	5.1. Ökologie der Zauneidechse
	5.2. Diagnose zum Status im Gebiet


	IV. Ergebnis der artenschutzrechtlichen Prüfung
	V. Zielartenkonzept des Landes Baden-Württemberg für die Gemeinde Aichhalden
	VI. Literaturverzeichnis

